Inſerate 
werden angenommen 


i. V. F. Hachfelb 
in Poſen. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Keunundnennzigſter Jahrgang. 


in Poſen bei der Eipebilien E 

der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
E erer. u Breda Ede 

r. Gerber- u Breiteſtr.⸗Ecke, Aub. Noſſe, Haaſenllein t Y 4 

Illo Kiekifh, in Firma N 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 6 £ Duke k be. e 
Verantwortlicher Redakteur: S ee ut den 
... ̃ ̃ ... ] ... ̃ . ̃ . . cc —— —. — 


Die „Poſener Zeitung‘ erſcheint modentäglid drei Mal, 


anden auf die Sonn: und Beittage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Dal, 

5 3 5 8 — 400 Kl. fü 15 Du een Brent . far 
ä hr für die Sta — 

* ganz Z. aiſchtend. ae e 
au. 


Beſtellungen nehmen 
der Zeitung ſowie alle Voftäuner des 1 


Dienſtag, 24. Mai. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
1 ferner bei den 
lnnoncen⸗Expeditionen 


F. Klugkif 


in Poſen. 


Inſerate, e oder deren Naum 


im der Morge gab auf der letzten Seite 

80 Pf., in e 25 f., an — ugter 

Stelle entſprechend höher, werden in der edition je bie 

— SE 5 
Mor 


or mittags, 
achm. angenommen. 


agaus gabe 
genausgabr bis 5 


Panzerſchiff „Beowulf.“ 


Kommandant: Prinz Heinrich von Preußen. 


3600 Ta Hens Lt 7 
4800 Flac falle 25 0 


3 schwere Gesch. fes ein) ö 
6,Schrell/Gesch. 
2356 Mann Bess 42709, 


4 
— 


YA | N 


Zeichen⸗Erklärung: Th = Panzerthürme; G 


— ſchwere Geſchütze in den Thürmen; St = Steuer⸗ 


vorrichtung auf dem Oberdeck; V. V = Ventilatoren; E, E = elektriſche Scheinwerfer von 20 000 Kerzen⸗ 


tärfe; O, 
. S Rammſporn; R = Steuerruder. 


or Kurzem iſt der Bruder des deutſchen Kaiſers, Prinz 
mch — 9 Kapitän zur See in der teil deutſchen 
arine, als Kommandant des neuen Panzerſchiffes Beowulf“ mit 
demſelben in den Kieler Hafen 1 um, nachdem das neue 
Schiff ſeine Probefahrten in der Nordſee abſolvirt hat, mit dem⸗ 
en ſich dem Manövergeſchwader n Es wird unſern 
eſern, die mit 1 die Entwickelung der deutſchen Kriegs⸗ 
marine verfolgt haben, willkommen ſein, wenn wir ihnen heute eine 
von ſachverſtändiger Hand ſtammende Zeichnung und eine Beſchrei⸗ 
bung dieſes Panzerſchiffes geben, um ſo mehr, als daſſelbe eines 
der erſten Fahrzeuge jener ſich durch einen originellen Schiffstyp 
auszeichnenden Klaſſe von en Panzerſchiffen iſt, denen im Kriege 
die Vertheidigung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals, 
deutſchen Flußmundungen in der Nordſee wie in der Oſtſee ob⸗ 
liegen wird. Vorweg bemerken wir, daß ſelbſtverſtändlich in unſerer 
Zeichnung wie in der nachfolgenden Beſchreibung keinerlei Angaben 
enthalten find, die im Intereſſe der Landesvertheidigung oder der 
Kriegsmarine bisher geheim gehalten worden wären oder geheim 
alten ſind. 
. Dag Panzerſchiff „Beowulf“ repräſentirt mit ſeinem Vorgänger 
Siegfried“ zuſammen einen ganz neuen Typ. Bekanntlich hat die 
deutſche Marine wie jede andere außer den Panzerſchlachtſchiffen 
noch ſolche für die Hafen⸗ und Küſtenvertheidigung. Von letzteren 
beſaß die Marine jedoch bisher nur einen ſehr kleinen Typ, Schiffe 
von etwa 900 bis 1200 Tonnen Deplacement, ſogenannte Panzer⸗ 
Zanonenboote,*) welche nur ein allerdings ſehr ſchweres Geſchütz 
tragen, aber der modernen Bewaffnung mit Schnellfeuerkanonen 
entrathen und auch ſelbſt in den beſchränkteſten Küſtengewäſſern 
nicht mehr ſeetüchtig find, wenn hier Wind und Seegang berrſchen. 
Sie ſind alſo nur bedingt brauchbar, nach dem Standpunkt der 
modernen Technik und Seetaktik ſind ſie aber gänzlich veraltet. 
Zur wirkſamen Küſtenvertheidigung baut man in Deutſchland 
daher jetzt eine neue Art von Panzerſchiffen, welche ihrer Größe 
nach etwa die Mitte halten zwiſchen den vorgenannten gepanzerten 
Kanonenbooten und den Panzerſchlachtſchiffen, die aber ſo ſeetüchtig 
ſind, daß ſie auch in ſtarkem Seegang noch in den der Küſte be⸗ 
nachbarten Meerestheilen Verwendung finden können. Dieſelben 
— 3600 Tonnen Deplacement, alſo nur halb jo viel wie die 
ehrzohl der Panzer ſchlachtſchiffe, und nur reichlich ein Drittel ſo 
viel wie die neueſten vier Panzerſchlachtſchiffe der deutſchen Marine. 
Dieſe Schiffe ſind, wie unſere Zeichnung erkennen läßt, von einer 
ganz eigenartigen, weit von der Schiffsform der andelsflotte ab⸗ 
weichenden 2 rc Figur. Die Bemaſtung fehlt faſt ganz, was auf 
unjerem Bilde an Stelle der Takelage ſichtbar iſt, ſind zwei leichte 
Signalmaſten, die keinerlei Segel führen oder führen können, ſondern 
nur dazu zu dienen haben, Flaggenſignale u. dal. an ihnen iu 
hiſſen. Ferner zeigt der Schiffskörper in ſeinem mittleren Theile 
beträchtliche Aufbauten. Es find dies die Kajüt⸗ und Mannſchafts⸗ 
räume, die Aufſtellungsorte für die leichteren Geſchütze, als welche 
Schnellladekanonen dienen, die Kommandobrücke, von der aus der 
Kommandant das Gefecht leitet, bezw. ein Offizier die Steuerung 
des Schiffes dirigirt, ferner ein durch leichte Panzerung gen Ge: 
wehrſeuer und Sprengitüde den Kommandanten im Gefecht ſchützen⸗ 
der Kommandothurm, die Inſtallationsorte für die mächtigen 
elektriſchen Scheinwerfer, Platz für die Boote, Ventilatoren für die 
Maſchinenräume u. |. w. Dieſer geſammte Aufbau giebt dem 
Schiſſe etwas Ungewöhnliches, faſt Plumpes. Seine eigentlichen, 
in der Waſſerlinie und unter derſelben befindlichen Formen ſind 
aber ſcharf und zeugen von Seetüchtigkeit und Eleganz. In unſerer 
Fiel wiede ift der über Waſſer befindliche Schiffstheil genau in der 
rt wiedergegeben, wie er ſich dem Beſchauer darſtellt. Durch den 
den beſonderen Theilen beigedruckten Buchſtaben werden die weſent⸗ 
lichen Einzelbeiten der Konſtruktion bezeichnet. Ueber die Kon⸗ 
ſtruktion des Schiffes ſelbſt jeien bier folgende techniſche Angaben 
mitgetheilt. Das Bangeriiit Vegwulf it, wie „Hleaſrteb 73 
Meter lang, 15 Meter breit und geht 5,4 Meter tief. Es verdrängt 


) Es find die in der amtlichen Schiffsliſte als „Banzerfabr- 
zeuge“ bezeichneten Kanonenboote der „Wespe⸗Klaſſe“: „Wespe“, 
„Viper“, „Biene“, „Mücke“, „Skorpion“, „Baſilisk“, „Camäleon“, 
„Crocodill“, „Salamander“, „Natter“ und „Hummel“, ſowie die 
beiden kleinſten Fahrzeuge dieſer Art: „Brummer“ und „Bremſe“. 


ſowie der bedeutenden. 


- optiſche Signalvorrichtungen; B, B = Schiffsboote; K = Kommandobrücke; N = Tor⸗ 


3600 Kubikmeter Waſſer, 200 alſo es hat 3600 Tonnen Deplace⸗ 
ment, denn ein Kubikmeter Waſſer hat eine metriſche Tonne Ge⸗ 
wicht (1000 Kilo). „Beowulf“ iſt alſo 3 600 000 Kilo oder 72000 
gene ſchwer! Durch dieſe Zahlen erhält man einen ungefähren 
egriff von den Dimenſionen eines Kriegsſchiffes, wenn auch nur 
mittlerer Größe. „Beowulf“ iſt ein mit Gürtelpanzer verſehenes 
Schiff, d. h. die Panzerung erſtreckt ſich in einer Breite von 2½ 
Meter in der Waſſerlinie über die ganze Länge des Schiffes. Auf 
unſerer Zeichnung, welche den Schiffskörper über Waſſer in voller 
Seitenanſicht, den unter Waſſer befindlichen Theil in ſeinen Haupt⸗ 
kontouren zeigt, iſt der Panzergürtel tiefſchwarz gehalten, und die 
Waſſerlinie durch eine weiße Strichlinie angedeutet. Die geſammte 
anna 7 Rn im Verhältniß zu dem oben rechts beigedruckten 
aßſtab gehalten 
Unter Waſſer iſt das Schiff vorn (auf unferer Zeichnung links) 
mit einem Sporn zum Rammen feindlicher Schiffe verſehen, in 
welchem ſich außerdem ein Torpedo⸗Lanzirrohr befindet. Das 
Schiff erhält ſeine Bewegung durch zwei Maſchinen von zuſammen 
4800| Pferdeſtärken; als Propeller dienen zwei dreiflügelige 
Schrauben, deren Wellen hinten neben dem Achterſteven in ſtarken 
Metallblöcken gelagert ſind, undzdie von den gänzlich von einander 
getrennten Maſchinen in Umdrehung verſetzt werden. Die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit beträgt 16 Knoten, d. h. alſo, das 72 000 Zeutner 
ſchwere Schiff wird mit einer Geſchwindigkeit von 16 Seemeilen 
oder 4 deutſchen Meilen in der Stunde durch das 
Waſſer getrieben. Der Gürtelpanzer iſt von der Dillinger Hütte 
geliefert und iſt aus Compoundplatten (auf Schmiedeeiſen aufge⸗ 
chweißten Stahlplatten) hergeſtellt, die 24 Ctm. dick ſind und auf 
ſtarker Teakholzunterlage ruhen. Der innere Verband des Schiffes 
iſt aus Stahlſpanten hergeſtellt, die Außenhaut iſt ebenfalls Stahl. 
Außer einer ausreichenden Anzahl Schnellfeuergeſchützen iſt das 
Panzerfahrzeug mit 3 ſchweren Geſchützen von 21 Ctm. Kaliber ar⸗ 
mixt, die in gepanzerten Thürmen vorn und hinten Aufſtellung 
haben und über Bank feuern. Dieſe Thürme find als niedrige 
Aufbauten ſichtbar. % dem vorderen ovalen Thurm (auf unjerer 
Zeichnung links), welcher über die Bordwand voriprivgt, find zwei 
lange 24 Etm.⸗Geſchütze, in dem hinteren runden Thurm ein Ge⸗ 
ſchütz deſſelben Kalibers angebracht. Beide Thürme, über deren 
Panzerwände die Geſchütze en barbette feuern, ſind mit gewölbten 
Stahlſchilden zum Schutz der Bedienung gegen Sprengſtücke und 
leichtes Geſchützfeuer verſehen; dieſe durch Vervollkommnung der 
Schnellfeuer⸗ u. ſ. w. Geſchütze nothwendig gewordene Einrichtung 
iſt in der deutſchen Marine neu. Zwiſchen den Thürmen ſind die 
Schnellfeuerkanonen in ſogenannten „Schwalbenneſtern“ (Ausbauten 
in der Bordwand) und unter der Kommandobrücke aufgeſtellt, wie 
dies auch bei den geſchützten Kreuzerkorvetten und den neuen 
Kreuzern der Fall iſt. Revolver⸗Kaunonen und Torpedo⸗Armirung 
5 die Beſtückung des Schiffes. Selbſtverſtändlich iſt 
daſſelbe mit Torpedoausrüſtung verſehen. Zum Schutze gegen die 
Angriffe feindlicher Torpedos hat das Schiff Torpedonetze. 
Es ſind dies rings um das Schiff herumreichende Stahldrahtnetze, 
welche vermittels 8 bis 10 Meter langer Spieren ausgeſpannt und 
rings um das Schiff herum, wie eine Srinoline, ins Waſſer ge⸗ 
laſſen werden. Trifft ein auf das Schiff lanzirter Torpedo mit 
ſeiner Spitze in dieſes das Schiff ſchützend umgebende Netz, ſo ex⸗ 
plodirt er, ohne dem Schiffskörper ſelbſt Schaden zuzufügen. Auf 
unſerer Zeichnung iſt ſowohl das in aufgerolltem Zuſtande rings an 
die Außenwand des Schiffes aufbewahrte Netz. als auch die ſchräg um 
Bord beigeklappten Spieren zum Ausſpreizen des Netzes ſichtbar. 
Das Schiff iſt auf der Werft der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in 
Bremen aus deutſchem Stahl erbaut. Im Innern des Schiffs⸗ 
körpers wird dieſer durch eine horizontale Panzerſchutzdecke, die in 
der Höhe der Waſſerlinie liegt, in eine obere und untere Hälfte ger 
ſchieden, von welcher letzteren alle beſonders den feindlichen Ge⸗ 
ſchoſſen zu entzlehenden Theile des Schiffes: die Maſchinen⸗ 
Pulver⸗ und Geſchoßkammern umſchloſſen gehalten werden. Der 
Dampf wird in doppelwandigen Keſſeln erzeugt, die durch beſondere 
Dampfmaſchinen ventilirt werden. Außerdem find eigene Dampf: 
maſchinen für die Zirkulations⸗, Dampf⸗, Zentrifugal⸗ und Luft⸗ 
kompreſſions⸗Pumpen für die Torpedo ⸗ Einrichtung vorhanden: 
ferner für den Deſtillirapparat, die Dampfſteuervorcichtung und 
elektriſche Beleuchtung. Die letztere erſtreckt ſich über ſämmtlliche 


— 


Schiffsräume. Natürlich iſt der Schiffskörper durch Theilung mittels 
einer großen Anzahl Schotten nach Möglichkeit gegen alle Gefahren 
der Riffe und der Feinde geſchützt. 

Die Fahrten, welche mit dem Schweſterſchiff „Siegfried“ und 
mit dem „Beowulf“ ſelbſthgemacht find, haben gezeigt, daß der 
neue Schiffstyp alle in de nſelben geſetzten Hoffnungen erfüllt und 
ſich in Wind und Wetter durchaus bewährt hat. 


Deutſchland. 

CI Berlin, 22. Mai. Eine wichtige Debatte wird 
die italieniſche Deputirtenkammer in dieſer Woche haben. 
Cavalotti hat das neue Miniſterium darüber befragt, wie es 
über den in Italien vielbemerkten Bis marckartikel der 
„Hamb. Nachr.“ denke, wonach es die richtigſte Politik wäre, 
von Italien keine übermäßigen militäriſchen Anſtrengungen zu 
verlangen, und das Königreich ſich finanziell und militäriſch 
nach der Decke ſtrecken zu laſſen. Die Anfrage iſt ja eigen⸗ 
thümlich genug, und bei uns wäre eine Interpellation dieſer 
Art garnicht möglich. Aber in Italien gehört ſie der Form 
nach offenbar nicht zu den Ungewöhnlichkeiten, und die Anre⸗ 
gung wird wohl benutzt werden, um eine ausgedehnte Unter⸗ 
haltung über die Politik des neuen Kabinets und die Stellung 
Italiens innerhalb des Dreibundes herbeizuführen. Der er⸗ 
wähnte Artikel der „Hamb. Nachr.“ trifft, man darf es ruhig 
ſagen, den Nagel auf den Kopf. Es hätte gar keinen Sinn, 
wenn in Berlin und Wien ein höheres Maß von Leiſtungen 
ſeitens des dritten Verbündeten verlangt würde, als dieſer tragen 
kann. Die Zugehörigkeit zum Dreibunde müßte für Italien 
zu einer drückenden, zuletzt unerträglichen Feſſel werden, wenn 
eine ſolche Forderung wirklich geſtellt würde. Je bequemer es 
ſich Italien einrichtet, deſto treuer wird Regierung und Volk 
zum Dreibunde halten. Auch dies iſt richtig, daß ſogar ein 
ſchwaches Italien innerhalb des Dreibundes noch eine ſtarke 
Friedensgarantie bedeuten müßte, weil dieſe Macht ſo den Um⸗ 
werbungen Frankreichs und Rußlands entzogen bleibt. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt bei alledem, daß Italien ſchon aus nationaler 
Ehre militäriſch leiſtet, was es nur irgend kann. Kann es 
nicht mehr thun, ſo muß man das eben hinnehmen. Gleich⸗ 
zeitig nun mit dieſen von den „Hamb. Nachr.“ vorgetragenen, 
übrigens auch früher wiederholt von anderer Seite geäußerten 
Anſichten iſt nun ein Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
nach Italien gedrungen, der dort andere Empfindungen 
erwecken mußte. Die „N. A. Z.“ hat gerade umgekehrt ange⸗ 
deutet, Italien werde eine Beeinträchtigung ſeiner Stellung als 
gleichberechtigtes Glied des Dreibunds erleben können, 
es ſeine Militärlaſt erleichtere. Die Gegner der Dreibunds⸗ 
politik in Rom haben ſich mit begreiflichem Eifer daran ge⸗ 
macht, dieſen ungehörigen Avis des Berliner Blattes dem 
deutſchen „Reichsanz.“ an die Schöße zu hängen, und die 
Interpellation an Giolitti und Brin wird auch darüber Aus⸗ 
kunft verlangen, ob Eröffnungen ähnlicher Natur an die ita⸗ 
lieniſche Regierung gelangt ſind. Wir zweifeln nicht, daß die 
Antwort entſchieden verne inend lauten wird. Der Artikel 
der „N. A. Z.“, der fo ungeſchickt wie nur möglich undurch⸗ 
führbare Forderungen ſtellt, iſt ganz ſicher nicht offiziös in 
dem Sinne, daß das Auswärtige Amt auf dieſe Weiſe ſeine 
Meinung von der italieniſchen Miniſterkriſe ausdrücken wollte. 
Für die Vermittelung von Anſichten, Vorſtellungen und Wün⸗ 
ſchen zwiſchen den befreundeten Kabinetten giebt es andere und 
beſſere Wege als den durch das Organ der „N. A. 3.“ 
Man hat es offenbar mit einer Privatleiſtung des Blattes zu 
thun, und eigenthümlich iſt nur, daß das offiziöſe Wolff'ſche 
Bureau geglaubt hat, dieſen Artikel in die halbe Welt tele⸗ 
graphiren zu ſollen. Wenn durch das Verfahren des Wolff⸗ 
ſchen Bureaus der Schein entſtehen konnte, als eigne ſich das 
Auswärtige Amt die Meinungsäußerung der „N. A. Z.“ an, 
ſo iſt vermuthlich inzwiſchen ſchon Sorge dafür getragen wor⸗ 
den, daß dieſe falſche Meinung wieder berichtigt wurde. Eine 
üble Wirkung auf die Regierungskreiſe in Rom war ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich niemals zu befürchten, weil man dort wiſſen mußte, 
wie grundlos die Gleichſtellung von Anſichten nach Art der 
„N. A. 3.“ mit der offiziellen deutſchen Politik iſt. Aber die 
Möglichkeit war und iſt offenbar auch heute noch gegeben, daß 
die Gegner des italieniſchen Miniſteriums den Anlaß in der 
Kammer verwerthen, um ihrer eigenen Regierung, zugleich aber 
auch uns, Ungelegenheiten zu bereiten. Die Epiſode wird nun⸗ 
mehr völlig unſchädlich vorübergehen. Nicht ohne Werth iſt 
es gleichwohl, daß bei dieſer Gelegenheit ſich ergeben hat, wie 
wenig ein ſtärkeres Drücken auf Italien im Zuge der öffent⸗ 
lichen Meinung bei uns liegt. Die zufällig gleichzeitige 
Gegenüberſtellung des Artikels der „Hamb. Nachr.“ und des 
Artikels der „N. A. Z.“ hat das unzweideutige Reſultat ge⸗ 
liefert, daß für die Anſichten der „N. A. Z.“ nur ein ver⸗ 
ſchwindender Bruchtheil, für die in den „Hamb. Nachr.“ ge⸗ 
äußerten eigentlich jedermann eintritt. 


wenn 
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— Je mehr über die religiöſe Stellung Molttes 
bekannt wird, deſto ſchärfer tritt ſein freijinniges Chriſten⸗ 
th um hervor. anerkennt in ſeinen Aufzeichnungen den 
Segen des Evangeliums, betont aber zugleich, daß daſſelbe 
mehr durch ſeine Moral als durch ſeine Glaubenslehren ge⸗ 
wirkt habe. Er ſpricht die Befürchtung aus, der Eiferer auf 
der Kanzel, welcher überreden wolle, wo er nicht könne, werde 
die Chriſten aus der Kirche hinauspredi je Jetzt wird bekannt, 
daß er ſeine Enkelnichte, Leonore v. Moltke, dem proteitanten- 
vereinlichen Paſtor Dreydorff in Leipzig, deſſen Rich⸗ 
tung er ſeit Jahren kannte, zur Vorbereitung für die Konfir⸗ 
* übergeben hat. Er verſprach ſogar zum Konfirmations⸗ 
10 r zu kommen, erlebte aber leider dieſen Tag 


— Gelegentlich eines dem verſtorbenen Abg. von Kleiſt, 
Retzow gewidmeten Nachrufs friſcht die „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ 
folgende Reminiscenz auf: 

Als Herr von Kleiſt⸗Retzow bei Beginn der neuen Aera vom 
Miniſter Grafen Schwerin als Oberpräfident der Rheinprovinz, 
woſelbſt er ein polizeilſches Schreckensregiment ſonder Gleichen ge⸗ 
führt hatte, zur Dispoſition geſtellt war, ſchrieb ein jugend⸗ 
licher Regierungs⸗ Referendar eine anonyme Bro⸗ 
ſchüre, in welcher er das Kleiſt⸗Retzowſche Willkür⸗ Regiment in 
Betreff des Konzeſſionsweſens, namentlich der Schank⸗Konzeſſionen, 
ſchilderte. Dieſer Referendar hatte, nebenbei bemerkt, als Abiturient 
von Koblenz in Gegenwart des Oberpräſidenten einen 1 
über das bedenkliche Thema „Nicht Roß, nicht Reiſige“ 8 

gehalten. Sein — übrigens durchaus fachlich gehaltener — ach⸗ 
Eat an die Kleiſt⸗Retzowſche Mißwirthſchaft brachte ihm unter dem 
altliberalen Miniſter eine Disziplinar⸗Unterſuchung und eine Ver⸗ 
warnung ein. Beide Männer haben damals nicht geahnt, daß ſie 
einander dereinſt im deutſchen Reichstage als Parteigegner viele 
Jahre gegenüberſtehen würden. Eugen Richter war es, deſſen 
ste 8 der Thätigkeit des Ober⸗ Präſidenten von Kleiſt⸗ 

Retzow galt. 

Aus einem gedruckt vorliegenden Vortrage, den der nun⸗ 
mehr Verſtorbene im Winter 1866 über das Thema: „Der 
Adel und die Kirche“ gehalten hatte und in dem er als 
ſtrenger Orthodoxer lebhaft darüber klagte, daß ſo wenig 
Adelige in den geiſtlichen Stand überträten, theilt die „Bresl. 
Morg.⸗Ztg.“ ferner nachfolgende Stelle mit: 

„Es gereicht dem Adel zur unaustilglichen Schmach 
daß er, den Fürſten nach, dem Volke voran, die Bollwerke deutſcher 
Sprache. deutſcher Sitte, deutſchen Glaubens an den Feind deut⸗ 
ſchen Wesens und Lebens ſchon lange vorher übergeben hatte, als 
erſt in Folge 1 die Heere und Feſtungen unter ſeiner Führung 
kapitulirten“ u. ſ. w 

Dieſe und ähnliche Zugeſtändniſſe gereichten jedenfalls der 
Wahrheitsliebe des alten Junkers zur Ehre. 
Der konſervative Parteitag, der jo lebhaft be: 
gehrt und eine Zeitlang als geſichert behandelt wurde, wird 
nicht ſtattfinden. Bereits war ein beſtimmter Tag, der 
Pfingſtfeiertag, in Ausſicht genommen geweſen. Die Hof⸗ und 
Geſchäftskonſervativen begehren keinen Einfluß, den Kleinhand⸗ 
werkern und den Antiſemiten will man keinen einräumen, und 
der Antiſemitismus wird nun durch die konſervative Fraktion 
nur in abgeblaßter Form dem Programm einverleibt werden. 
Vor allem wünſcht man keine engere Verbindung mit der 

ezifiſch antiſemitiſchen Partei. Gegenwärtig nützt dieſe den 
en ohne daß ſie eine Verantwortung für die Aus⸗ 
ſchreitungen der „Parteien“ Böckel, von Liebermann und Ahl⸗ 
wardt trüge, und das iſt offenbar das Bequemſte. Wir 
nannten die Partei Ahlwardt mit. Die Herren Böckel und 
Liebermann v. Sonnenberg betheuern nämlich, daß Ahlwardt 
keiner antiſemitiſchen Partei, weder der ſogenannten Volkspartei, 
noch der deutſch⸗ſozialen angehöre. Nun, dann muß man 
ihn als den Führer einer beſonderen, dritten Partei bezeichnen, 
die augenblicklich ſicher die ſtärkſte von allen dreien iſt. Viele 
Leute werfen die Frage auf, wieviel Ahlwardt mit ſeinen 
Broſchüren und Reden wohl verdienen werde. In der „Köln. 
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Ztg.“ leſen wir, daß eine Verſammlungsrede dem Ahlwardt 
ungefähr ſoviel eintragen möge, wie das Jahresgehalt eines 
Dorfſchulmeiſters betrüge. Dann müßte Ahlwardt das ganze 
Entree in ſeine Taſche zu bringen verſtehen. Wir wiſſen nicht, 
ob das der Fall iſt. Bei keiner anderen Partei iſt es ſo.] d 
Die Sozialdemokraten bezahlen ihren e e 
ein durchſchnittliches Honorar von ſechs Mark; das iſt be⸗ 


ſcheiden, aber man berückſichtigt dabei die ökonomiſche Lage 
der Arbeiter. Andere Parteien bezahlen nach ihren Verhält⸗ 
niſſen mehr. Der „Partei Ahlwardt“ wäre ſchon die 


Thorheit zuzutrauen, daß ſie mit ihren Entreegeldern einen 
einzelnen Menſchen, nun gar einen Menſchen wie Ahlwardt, 


reich macht. 
Dortmund, 22. Mai. Zu der (auch von uns wledergegebenen) S 
„Berichtigung“, welche die „Tremonta“ in Sachen eines vom 


ochu mer Verein gelieferten. ſchadhaften Radſatzes 
vom hieſigen Eiſenbahnbetriebsamt erhalten hat, bemerkt das ge⸗ 
nannte Blatt: „Dieſe „Richtigſtellung läßt erkennen, daß unſere b 
Mittheilung keineswegs aus der Luft gegriffen war, = betätigt 
vielmehr den Kernpunkt, daß geflidte Räder, die vom Bochumer 
Verein herrühren, im Eiſenbahnbetriebe vorgefunden werden. 
Während das Schreiben des Eiſenbahnbetriebsamts das . 
Rad nicht als betriebsgefährlich bezeichnet, wird dem hieſigen, 
neralonzeiger“ überdies von fachmänniſcher Seite mitgetheilt, daß 
die Ausbeſſerungen „immerhin den Bruch des Rades herbeigeführt 
haben mögen.“ 
% Braunſchweig, 22. Mai. In der Braunſchwei 5 
ſchen Landes⸗Verſammlung betonte der Miniſter 
Otto dieſer ai bei Gelegenheit eines bezüglichen Antrages, die 
Braunschweiger Lotterie könne vielleicht 1 ein Ende neh⸗ 
men als man ſich denke. Die Erörterung ſchloß mit der Annahme 
eines Antrages des Abgeordneten Häusler, worin die Regierung 
(die übrigens ihr Einverſtändniß erklärte) erſucht wird, Vorkeh⸗ 
rungen zu treffen, daß Braunſchweigs Finanzwirthſchaft durch den 
Ausfall jener Einnahmen keine bedenklichen Schwankungen erleide. 
Eine aus der Mitte des Landtages hervorgegangene Interpella⸗ 
tion an die Regierung über die Urſachen der Bersödernig des 
Bahnbaus Helmſtedt⸗Oebisfelde gab dem Staatsminiſter Dr. Otto 
Anlaß zu 7 . Darſtellung der Sachlage. Als dar⸗ 


auf noch der Abg. Lambrecht 1 aufs Möglichſte die Ange⸗ 
legenheit zu beſchleunigen, kam es zu einem erregten 
Auftritt. Der Miniſter ſprang, wie der „Magdeb. Ztg.“ be: 


4 0 wird, auf, ſchlug mit der Fauſt auf den Tis 
dieſer Weiſe angegriffen worden iſt. Ich habe immer Alles, was in 
Menſchenkraft ſtand, gethan, ich Ban aber den preußiſchen Staat nicht 
beim Wickel kriegen, iyn ſchütteln und ſagen: „Baue nun die 
Bahn!“ Am nächſten Tage 8 der Miniſter bei der Finanz⸗ 
debatte die Gelegenheit, ſich wie folgt zu entſchul digen: „Ehe 
ich das Wort zu der Angelegenheit 70985 möchte ich eine perſön⸗ 
liche Bemerkung vorausſchicken. Ich bin geſtern beim Sprechen 
erregt geworden, nicht etwa wegen eines Mitgliedes oder gegen ein 
Mitglied der Verſammlung, aber doch vor der geehrten Verſamm⸗ 
lung. Durch die wiederholten, durch die amtlichen Kundgebungen 
nicht beſeitigten Angriffe nit habe ich die Ruhe verloren, dle, 
wie ich offen anerkenne, ich nicht hätte verlieren ſollen, ich bitte die 
geehrten Herren um Enlſchuldigung.“ Damit war die peinliche An⸗ 
e erledigt. In der letzten Sitzung, als der Führer der 
ländlichen Abgeordneten, Abg. Lambrecht, einem Antrage auf Neu⸗ 
ordnung des Gerichtsſchreiberweſens e kam es zwiſchen 
ihm und dem Juſtizrath Semler, einem r Ab bgeordneten der 
Stadt Braunſchweig, zu einem heftigen 1 Herr 
Semler warf dem auch von der Regierung gefürchteten Bauern⸗ 
führer ſachliche Unkenntniß, Selbſtüberſchätzung und einſeitige Ver⸗ 
2 der agrartſchen Intereſſen vor. 

Aus Württemberg, 22. Mai. Vom neuen Kriegs⸗ 
miniſter Generallieutenant Frhr. Schott von Schotten⸗ 
ſtein erzählt die „Neckarztg.“ eine Geſchichte aus ſeiner Zeit als 
Kommandeur des in 0 en garniſonirenden Bataillons — 
es war Ende der 70er Jahre. Ein Unteroffizier hatte einen Soldat, 
weil dieſer ſich ungeſchickt benommen hatte, am Ohrläppchen ge⸗ 
riſſen, und da der Soldat am Ohr einen Ausſchlag hatte, entſtand 
eine heftige Blutung, in Folge deren er ſich krank meldete. Die 
Sache kam zur Kenntniß des Bataillonskommandeurs, der anderen 
Tages die Unteroffiziere verſammelte, dem Urheber der Mißhand⸗ 
lung einen energiſchen Verweis ertheilte und erklärte, daß unter 
ſeinem Kommando Niemand bei harter Strafe ſich zu einer Miß⸗ 
handlung hinreißen laſſen dürfe. Wenn ein ungeſchickter oder bös⸗ 


und rief u. 
Es iſt eine Infamie, wie die braunſchweigiſche Regierung in 


ee N 


williger Mann die Geduld endlich erſchöpfe, 
oder Gefreite, den es in den 2 2 


vergangen. — Wenn die Geſchichte ſo richtig iſt, wie i . 
aut wird, ſo ſoll es uns freuen, denn dann 1 ia i ee 
ott zu Schottenſtein, ſoviel in ſeiner Macht als 


aß Frhr. v. Sch 
Kriegsminiſter feht auf die Beſeitigung des Uebels hinwirken wird. 


Rußland und Polen. 

. a, 20. Mai. [Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
Die Glaubens verfolgungen nehmen immer größere Dimen⸗ 
ſionen an. Nicht weniger als drei lutheriſche Paſtoren werden 
Ende dieſes Monats abgeurtheilt werden. Es ſind dies Paſtor 
Karl Gottfried Croon, 
vorgeladen, und die Paſtoren Ewald Paßlack und Georg 

Schwartz vor die Delegation des Bezirksgerichts zu Werro. 
Die Anklage lautet auf Vollziehung von Amtshandlungen 
an Gliedern der orthodoxen Kirche, von Trauungen 
ei gemiſchten Ehen. Der Prozeß gegen 12 Paßlack ſollte 
bas im Februar zur Verhandlung kommen, derſelbe wurde 
inen vertagt, weil das Forum der Richter nicht ohne Aus⸗ 
ahme aus Gliedern der orthodoxen Religion beſtand. — 
In Reval nehmen die Haferverladungen günſtigen Verlauf. 
Die Dampfer legten zur Feier der Wiedereröffnung ihren 
ganzen Flaggenſchmuck an. Wider Erwarten iſt in Riga und 
Libau die Hafernachfrage keine große, und führt man dieſen 
Mißſtand daraufhin zurück, daß die auswärtigen Konſumenten 
zu den hieſigen Vorräthen betreffs ihrer Qualität kein rechtes 
Vertrauen mehr haben und ſich bereits anderweitig verſorgt 
haben. — Der amerikaniſche Dampfer Conemaugh iſt 
in Riga mit den Nothſpenden eingetroffen und mit großartigen 
Feierlichkeiten empfangen worden. Der Kapitän erhielt vom 
ruſſiſchen Kaiſer ein ſilbernes Thee⸗ Service. Die Verladung 
geſchah ſofort. Extrazüge waren zur Verfügung geſtellt, jo 
daß gleich am erſten Tage 84 000 Pud Mehl abgeſchickt wer⸗ 
den konnten. Das Mehl wurde vor der Abfahrt geſegnet und 
großer Dankgottesdienſt abgehalten. Hoffentlich kommt die 
hochherzige Spende der Amerikaner unverſehrt in den 
Nothſtandsgebieten an (was wir leider bezweifeln müſſen. 
— D. Red) und finden die Hungernden nicht, wie die traurige 
Erfahrung gelehrt hat, Steine anſtatt Brot in den Waggons 
vor. Zur Sicherheit ſind deshalb 1 mit⸗ 


gefahren. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 21. Mat. Heute begann im Abgeordneten⸗ 
hauſe die erſte Leſung der Valutavorlagen. Nachdem 
Laginja (Süd⸗Slawe) ſich gegen die * ausgeſprochen, er⸗ 
klärte Jaworski Namens der Polen die Zuſtimmung zu einer 
Ueberweiſung der . an einen Ausſchuß zur Vorberathung, 
da die EAN ne nohl vom Standpunkte der land⸗ 
wirthſchaftlichen ie Galiziens nicht er⸗ 
wünſcht, für die Machtſtellung des Reiches nothwendig jet; keines 
Falles dürfe die Berathung des Gegenſtandes übereilt werden. 


m nhaus wurd 
12 De and — Miinliedern ue be den Antrag ee 5 


eine athung der 
alutavorlagen gewählt. Der Antragftetter d. betonte” der 
Begründung feines Vorſchlages die Nothwendigkeit, die Erör⸗ 


terungen über die Entwürfe thunlichſt zu beſchleunigen. 


Dänemark. 


* Kopenhagen, 21. Mai. Zur Theilnahme an der Feier der 
goldenen Hochzeit des Königs und der Königin 
werden Prinz Karl von Schweden und Norwegen und Prinz 
Sue Ferdinand von I e Glücksburg 
in Mittwoch Vormittag hier erwartet, Prinz Eduard von Anhalt 
Fe Mittwoch Abend. Der Papſt wird dem Könige und der Kö⸗ 
nigin ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben überreichen laſſen. 
Als Repräſentant Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich trifft 
Hofmarſchal Kammerherr Frhr. v. R Reiſchach ein, als Vertreter des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz Oberſtallmeiſter v. Steuber. 
Von dem ruſſiſchen Regiment und dem Thüringiſchen Ulanen: Re= 
giment Nr. 6, deren Chef der !!!. TT.... EN eure - ahnen iſt, kommen Deputationen von 


Kleines Feuilleton. 


* Die Theater in Wiesbaden, Hannover und Bee 
ſollen ihren Charakter als Hoftheater verlieren. Der „Rhein. 
Kurier“ berichtet das Nähere über die in Wiesbaden ſoeben vom 
königl. Hausminiſter, Herrn v. Wedel, abgegebenen entſprechenden 
Erklärungen. Darnach werden die betreffenden Theater den 
ſtädtiſchen Verwaltungen überlaſſen und die bisherigen Staatszu⸗ 
ſchüſſe außerordentlich beſchränkt werden. Für Wiesbaben ſoll an⸗ 
geblich nur ein Betrag von 15000 M. ſtatt der jetzt gezahlten 
160 000 M. zugeſchoſſen werden. Hannover, das jetzt 300 000, und 
Kaſſel, das jetzt etwa 100 000 M. aus der Staatskaſſe empfängt, 
ſollen ebenfalls auf entſprechend niedrigere Pfettage geſetzt werden. 
Die Einzelheiten dieſer Vereinbarungen, die auch den Landtag 
beſchäftigen werden, gehen uns in dieſem Augenblick nichts an. 
Von allgemeinerer W chtigkeit aber iſt, daß die von den früheren 
Regierungen übernommenen Hoftheater dieſen Charakter verlieren 


ſollen. Für Hannover, Kaſſel und Wiesbaden mögen aus dem 
Uebergange in den neuen Zuſtand allerlei Unbequemlich⸗ 
keiten entſtehen, die wir dieſen Kommunen gewiß nicht 


önnen können. Dagegen iſt es erfreulich, daß wichtige 
Kunfinſtttute von dem lähmenden Bann befreit werden, den 
ihnen ihre Stellung als Hoftheater jo lange auferlegt hatte. 
Es wird einen reibungsvollen en en e geben; dann 
aber werden die drei Städte ſchnell genug erkennen, daß ſie 
ſich weſentlich 8 haben. In unſerer Zeit der Neubildungen 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens bekommt die Bühne 
wieder Aufgaben von höherer W und längſt nicht mehr iſt 
ſie ein bloßes Luxusinſtitut. Was die Gegenwart bewegt, das 
dringt jetzt wieder wie in den beiten dramgtiſchen Epochen von den 
2 aus ins Volk, und wenn der Ausdruck oft genug noch 
gelenk, ſuchend und ene an ſo iſt doch jedenfalls wieder 
de en und Bewegung da. Auch Männer und ganze Volkskreiſe, 
die ſich dem Theater entfremdet 9 952 ſind ſeit einiger Zeit ſehr 
ſtark veranlaßt worden, der Entwicklung unſerer dramatiſchen 
Literatur aufmerkſamer zu folgen. In ſolchen künſtleriſchen Kämpfen 
nun erweiſen ſich die Hoftheater als Elemente der Hemmung. Ihr 
konſervatives Beharren braucht an und für ſich nicht bedauert zu werden. 
In der Vielgeſtaltigteit unſeres Thegterweſens nehmen auch dieſe von 
N Rückſichten abhängigen Inſtitute einen berechtigten Platz 
ein. Es iſt durchaus nicht nöthig, daß die Hoftheater an der Spitze 
der Bewegung ſtehen; auch die Nachhut muß markirt werden, auch 
dieſe Nachhut iſt der Ausdruck künſtleriſcher Intereſſen. Wohl 
aber iſt nöthig, daß den Hoftheatern ein Gegengewicht durch 
Bühnen geichaffen wird, die einem freien Worte eine künſtleriſche 


Freiſtatt gewähren können. In Berlin und in den f ẽ ę TTT!!! RE grö⸗ 
ßeren Provinzſtädten iſt das der Fall. Alt und Neu iſt hier 
harmoniſch gegen einander abgewogen, und jeder Geſchmack 
kann ſeine Rechnung finden. Nicht normale Verhältniſſe 
aber herrſchen in Hannover, Wiesbaden und Kaſſel. 
Die bisher dort beſtehenden Hoftheater ſind finanziell ſo mächtig 
ausgerüſtet, daß keine Privatkonkurrenz gegen fie aufkommen kann. 
Gilt etwas Aehnliches auch von den Stadttheatern in anderen 
großen Städten, jo gilt die Aehnlichkeit doch eben nur bis zu einem 
gewiſſen Grade, und die Stadttheater brauchen manche Rückſichten 
nicht zu nehmen, die die Hoftheater nehmen müſſen. Wenn 
darin fortan eine Aenderung eintreten ſoll, ſo wird die Kunſt und 
wird das Publikum den Nutzen davon haben. Eine ganze Reihe 
von Stücken, die in den letzten Jahren berechtigtes Auf⸗ 
ſehen gemacht haben, iſt der Bevölkerung in Hannover, 
Kaſſel und Wiesbaden einfach vorenthalten geblieben. Weil 
das Berliner Schauſpielhaus dieſe Stücke nicht bringen konnte, 
ſie auch garnicht zu bringen brauchte, darum hat man ſie in den 
genannten Städten ebenfalls nicht zu ſehen bekommen. In Wies⸗ 
baden z. B. iſt es nicht möglich gewesen, die Aufführung von 
Sudermanns „Ehre“ durchzuſetzen. Man mag über das Stück 
künſtleriſch denken wie man will, ſo bedeutet es jedenfalls 
etwas innerhalb unſerer dramatiſchen Produktion, und die 
einfache Kaſſtrung einer ſolchen d Nu beſtimmter Geſell⸗ 
ſchaftsſchichten iſt ein Unrecht gegen das Publikum. Der Landtag 
wird natürlich froh ſein, die Staatszuſchüſſe für die genannten 
Bühnen herabſetzen zu können. Unſere Parlamente ſind ja 
immer zufrieden, wenn fie für künſtleriſche Zwecke möglichit wenig 
oder am liebſten gar kein Geld herzugeben brauchen. In dieſem 
Falle treffen die parlamentartichen Stimmungen mit den wahren 
Kunſtintereſſen glücklicher Weiſe zuſammen. 


* Der Prozeß gegen das „Medium“ Frau Töpfer hat 
die Frage veranlaßt, auf welchem religtöſen Standpunkt die geintigen 
Führer des Spiritiemug ſtehen. Dr. Egbert Muller, der Mann 
mit dem wunderlichen Stil, iſt orthodox ⸗evangeliſcher Chriſt; Dr. 
port Hans Spatzter iſt ſcherelad und hat ſchon oft in der heine: 

25 77 Gemeinde geſprochen. r Spliritismus verträgt ſich alſo 
t ſehr verſchiedenen religiöſen Standpunkten. oder wünſcht ſich 
mit ihnen zu vertragen. eber den Pfarrer von Reſau hat man 
viel gelacht, jetzt hat er in einem freireligtöſen Sprecher ſein Pen⸗ 
dant gefunden. 


Aus der Paulskirche. Unter dieſem Titel ſind in Stutt⸗ 
gurt im Verlage von H. J. Göſchen die Berichte neu heraus gege⸗ 
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ben worden, welche Guſtav Rümelin in den Jahren 1848 und 
1849 als Mitglied der Nationalverſammlung in Frankfurt a. M. 
an den „Schwäbiſchen Merkur“ erſtattete. Dieſe Berichte, welche 
254 Druckſeiten umfaſſen, ſind allerdin auch heute noch leſens⸗ 
werth, durch ihre kurz gefaßten, an 11 Erörterungen des 
Verlaufs der Verhandlungen in der Paulskirche. Rümelin ge⸗ 
hörte nicht zur Demokratie, aber zu den liberalen Anhängern eines 
preußiſchen Erbkaiſerthums und war Mitglied der Kaiſerdeputation. 
Als Mitglied der Abu ſpielte er keine Rolle, war 
aber ein Noarker Beobachter und 198 ender Kritiker. Namentlich 
Schilderung der Frankfurter 
Verhandlungen zu empfehlen. Man mag über Rümelins ſpäteres 
Verhalten als Kultusminiſter in Württemberg denken, wie man 
will, zutreffend iſt das, was er ſelbſt in einem Bande ſeiner Reden 
und Aufſätze ſpäter über das Frankfurter Parlament äußerte. 
Rumelin ſchrieb: „Ueber das Frankfurter Parlament iſt nur 
ſelten noch ein gerechtes und verſtändiges Urtheil zu hören. Jeder 
publiziſtiſche Grünſchnabel ergeht ſich mit Debagen in abſchäßigen 
edensarten über die doktrinären und unpraktſſchen Profeſſoren, 
die, anſtatt das Eiſen zu ſchmieden, ſo lange es noch warm war, 
die beſte Zeit mit langen Reden über abſtrakte Freiheitsfragen bin⸗ 
gebracht, die Begeiſterung des Volkes gelähmt, ſein auen 
verſcherzt, und damit ſchließlich die Macht verloren haben, den 
widerſtrebenden Regierungen gegenüber ihr Verfaſſungswerk durch⸗ 
zuſetzen. Nach der anderen Lesart war die Verſammlung bis ins 
Mark von dem Gifte umſtürzender Ideen len und die von 
ihr ieee Verfaſſung ein revolutfonäres, Regierungen 
thin unannehmbares Werk. Nachdem nk epo die 
deutiche Einheit auf ganz anderen Wegen und in Begleitung welt⸗ 
geſchichtlicher Glanzeffekte fertig gebracht worden iſt, iſt jene Ver⸗ 
ſammlung von 1843 verſunken und vernefien ; man glaubt auf fie 
wie auf eine Kindertrankheit zurückſehen zu dürfen, die einen 
Augenblick geführte erſchienen war, von der man aber nur noch 
d in der Erinnerung bewahrt. Das Urtheil 

der Geſchichte und Nachwelt wird wohl anders lauten“ Ruͤmelin 
giebt zu, eine ſolche n hätte nur in der Anlehnung an 
die vorhandenen Regierungen etwas leiſten können, fügt aber bei: 
Ein großes und unvergängliches Verdtenſt wird dieſer Verſamm⸗ 
lung nicht beſtritten werden können. Sie hat den Gedanken der 
nationalen Einigung aus der Region nebelhafter Träumereien und 
zerfahrener Meinungen herausgeholt, für denſelben die politliche 
Geſtalt und Formulixung gefunden und unter unſäglichen Schwie⸗ 
Bee dee 5 ch des bag e wie und wie allein die 
ache gema erden könne, das Zi amm für die 
weitere Entwickelung geſtellt.“ „ N 


der jüngeren Generation iſt dieſe 


ein ganz dunkles Bild 


wu der Unterofier 
20 Schritte zurückgehen; bis er dann ee prä je bie 8 Fr 


vor die Kriminal⸗Abtheilung zu Riga 


je 3 eren. Aus Belgien iſt heute eine beſondere Geſandtſchaft, 
das . Weitiebern beitehend, eingetroffen. Im . des Königs 
von Portugal kommt der Geſondte Carvalho, im Auftrage des 
Königs von Siam der Geſandte Phya Nord Buri. Die Glück⸗ 
wünſche der Niederlande, der Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rita und Frankreichs werden durch die hier beglaubigten Geſandten 
überreicht werden. Der franzöſiſche Geſandte Le Peletier Graf 
* überreicht im Auftrage des Präſidenten Carnot deſſen 
Geſchenke. 


Frankreich. 

„Paris, 21. Mai. Der Deputirte der Arbeiterpartei Lady 
richtete in der Deputirtenkammer eine Interpella⸗ 
tion an die Regierung über die vor dem 1. Mai d. J. vorge⸗ 
nommenen Verhaftungen von Anarchiſten. Miniſterpräſident Loubet 
erwiderte, die Verhaftungen ſeien ar beſtimmt geweſen, die Ur⸗ 
deber der vorgekommenen anarchiſtiſchen Attentate ausfindig zu 
machen. Die Regierung habe das Recht, Fremde, welche die öffent⸗ 
liche Ordnung ftören, auszuweiſen. Sie werde auch fernerhin In⸗ 
dividuen ausweiſen, welche Verbrechen gegen das gemeine Recht be⸗ 
geben. Deéxoulede ſprach ſich höchſt mißbilligend über die anar⸗ 
chiſtiſchen Attentate aus, in denen er eine fremde Hand 
ſehen wollte. Die Kammer nahm ſchließlich mit 471 gegen 30 
Stimmen eine Tagesordnung an, in welcher die Erklärung und 
die Saltung der Regierung gebilligt werden. 

r Kriegsminiſter Freyeinet hat dem Miniſterrath eine 
Vorlage unterbreitet, nach welcher die Dauer des Dienſtes in der 
Reſerve der aktiven Armee von ſieben auf zehn Jahre 
erhöht, die Dauer des Dienſtes in der Territorialarmee aber um 
drei Jahre verringert wird, während bezüglich der Uebungszeiten 
keine Aenderung eintreten ſoll. Die Maßregel bezweckt, die ge⸗ 
miſchten Regimenter, welche gegenwärtig aus einem Bataillon der 
aktiven Armee und zwei Bataillonen der Territorialarmee zuſam⸗ 
a u find, künftighin aus Soldaten der aktiven Armee und 
der Reſerve der aktiven Armee zu formiren. Durch einen anderen 
gleichfalls im heutigen Miniſterrathe vorgelegten Geſetzentwurf be⸗ 
abſichtigt der Mintiter eine Ver füngung der höheren 
Offizterschargen herbetzuführen, indem er für die Offiziere 
der Landarmee den Abgangstermin mit voller Penſion ſchon nach 
25, nicht, wie bisher, erſt nach 20 Jahren eintreten laſſen will. 

sgeſammt würden höchſtens 200 Offiziere jährlich von dieſer 
No regel Vorthell ziehen. Die Geſammtkoſten, welche die volle 
Anwendung dieſer Maßregel ergäbe, würden noch nicht zwei Mil⸗ 
lionen betragen. 


Großbritannien und Irland. 


„London, 22. Mal. Das Mitglied des Unterhauſes Morley 
bielt geſtern in Huddersfield Graſſchaft Dort) eine Rede, in welcher 
er die zollpolitiſchen Theorien des Premier⸗ 
miniſters Lord Salisbury lebhaft bekämpfte. Wenn die Rede 
Salisburys, in welcher dieſe Theorien aufgeſtellt wurden, lediglich 
eine vom Geſichtspunkt politiſcher Strategie aus unternommene 
Drohung ſei, fo hieße dies das Vertrauen der Wähler täuſchen. 
Wenn Salisbury dagegen in Wirklichkeit an zollpolitiſche Re⸗ 
preſſalien gegenüber auswärtigen Mächten denle, jo würde er auf 
die . — der engliſchen Induſtrie hinarbeiten. 


Amerika. 

= Newyork, 22. Mai. Der durch die Ueber: 
ſchwemmungen verurſachte Schaden, welcher auf 11 Millionen 
Dollars abgeſchätzt wurde, ſoll nach neuerlichen Meldungen noch 
ößer fein. An eine Ernte könne in den betroffenen Land⸗ 
Reichen in dieſem Jahr überhaupt nicht gedacht werden. Gegen 
8000 Menſchen ſeien obdachlos geworden, und in Saint Louis 
allein befänden ſich 15000 Arbeiter ohne Beſchäftigung. Die 
durch das Hochwaſſer verwüſteten Ufer des Mi ſiſippi zwiſchen 
Kairo und Saint Louis gewährten einen traurigen Anblick. Auch 
dort hätten mehrere tauſend Menſchen ihr Obdach verloren, 
zahlreiche Viehbeerden ſeien umgekommen. Die Saat auf gegen 
50000 Acker ſoll vollſtändig zerſtört ſein. Bei einer plötzlichen 
Senkung des Ufers hätten geſtern fünf Perſonen das 
Leben verloren, ſodaß während der Dauer eines halben 

Tages 30 Menſchen ertrunken ſeien. 
—d' . b — — — . — 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 23. bis 30. Mai. 
E 1 (Nachdruck verboten.) 

(O.⸗C.) Die unter fünf kräftigen atmoſphäriſchen Schwingungen 
verlaufene, äußerſt energiſche Hochdruckperſode des erſten Mond⸗ 
viertels vom 3. Mat, welche für Deutſchland am 30. April bei 
einem Barometerſtande zu Hamburg von nur 754,4 mm mit durch⸗ 
weg ſteigendem Luftdrude begonnen hatte, endete am 7. Mai nach 
dem dritten, in ganz Deutſchland beobachteten Steigen des Luft⸗ 
drucks bei einem Barometerſtande zu Hamburg 766,4 mm. Ihr 
folgte die unter nur drei Schwingungen der Atmosphäre, nämlich 
exit unter fallendem, dann ſteigendem und zuletzt wieder fallendem 
Luftdrucke verlaufene, dabei aber zugleich dem andauernden Ein- 
fufle eines aus der vorigen Periode herrührenden, das Wetter 
Europas beherrſchenden Hochdruckgebiets unterworfene Vollmonds⸗ 
eriode, die am Nonentermine vom 15. Mai des Morgens 8 Uhr 
i einem Barometerſtande von 753,4 mm zu Ende ging. Wäh⸗ 
rend jene Mondviertelsperiode ausſchließlich Tagestemperaturen 
ebracht hatte, die hinter dem Mittelwerthe erheblich zurückblieben, 
eg dagegen während der Vollmondsperiode die Temperatur ſo 
merklich, daß fie vom 11. Mal ab in Deutſchland den Mittelwerth 
vielfach übertraf und zwar dauernd zuerſt in Süddeutſchland, dem⸗ 
mächit jedoch auch in Norddeutſchland, von dem ab in Zentraleuropa 
auch die Nachtfröſte ganz aufhörten. In völlig umgekehrtem Ver⸗ 
Atniſſe ſtanden die Niederſchlagsmengen zu einander während 
eſer beiden Witterungsperioden da die Quadraturperiode ihrer⸗ 
ſeits nicht nur viel exgii Igere Regengüſſe als ſelbſt die vorige 
Neumondsperiode aufzuweſſen hatte, ſondern überdies auch am 
6. Mai cr. einen weitverbreiteten 
andererſeits für die Vollmonds periode ſehr geringe Prozentſätze 
relativer Luftfeuchtigkeit zur Folge hatte. Erſt an den letzten Tagen 
der auch von einer Finſterniß begleitet geweſenen Bollmonböperiode, 
und zwar von jenem bereits erwähnten Termine des 11. Mat an, 
stellten ſich wieder Gewitter in Oeſterreich und Süddeutſchland ein, 
die ſich demnächſt auch über Norddeutſchland verbreiteten. Wegen 
des am 22. Mai ſtattfindenden Aequatorſtandes des Mondes 
dürften Tags darauf die ch mals 


ginnen wir 
SS Bg 


Polniſches. 
b 8 der sig den 23. Mai. x 
Zum es Staifers in Danzig theilt das katholiſche 
„Weſtpreußiſche Voltsblatt“ noch Folgendes in Anfangs war zu 
dem von der Provinz Wefipreußen veranſtalteten Festmahl nur 
ein einziger Pole, der Graf Sierakowski, eingeladen worden; die 
Polen wendeten ſich perſönlich mit elner Beſchwerde hierüber an. 
den Landesdirektor, und da dieſer fie wegen Kränllichkeit nicht 
empfing, gingen ſie mit ihrer Beſchwerde nach Berlin, von wo 


EEE FEN UN Nen 


dann die Weiſung vom Hofmarſchall eintraf: die Polen möchten 
bei den Einladungen gleichfalls berückſichti 

ge 5 im Ganzen 5 polniſche Herren eingeladen, von denen 
jedoch nur 
beitsfalls in ſeiner Familie daran verhindert war. 

d. 8 des 8. v. Stablewski fand geſtern 
beim hieſigen Medizinalrath Dr. Oſowicki ein Diner ſtatt, an welchem 
Aer den Angehörigen und Anverwandten des Gaſtgebers auch 
Erſter Bürgermeiſter Witting, die Abgeordneten Motty und Ce⸗ 
gielski. Sanitätsrath Wicherkiewicz, Landgerichtsrath Slawski, Re⸗ F 
. Dobrowolski und andere polniſche 


Stelle des Profeſſors a. D. Motiv, welcher dies Ehrenamt aus 
Rückſicht auf ſeine Geſundheit niedergelegt hat, der Landgerichts⸗ 
rath 4. Boi gewählt worden. 

Poln 


hatten am Sonntage drei ihre Maifeſte veranſtaltet: 


Verein im Garten der Villa Gehlen, der Verein der Schneider im 
Schützengarten, der Mäßigkeitsverein „Jutrzenka“ im W 


Pozn.“ gebrachten Zuſammenſtellung in folgenden bekannteren 
Bädern und Kurorten: Karlsbad (6), Elſter (J), Franzensbad (3), 
Kiſſingen (1), Meran (1), Nizza (1), Reichenhall (1). 


des Männergeſangvereins „Volksliedertafel“ 
Ein ſchöner Fentag war es, 


Betheiligung hie gel und auswärtiger Sangesbrüder, ſowie einge⸗ 


Schneefall herbeiführte, der k 


hier, des Sängerkreiſes hier; weiter überreichte ein Mitglied des 
Vereins einen 
Wiltſchte und im Auftrage des Herrn Sattlermeiſters Weiß ein 
Tragband für den ier ee vom Vorſtand iſt außerdem u 
ein Fahnenband geſti 


W 


gt werden. Bekanntlich 
erſchienen, indem der eine wegen eines ſchweren Krank⸗ 


rren Theil nahmen. 


Zum Mitgliede der ſtädtiſchen utation iſt an 


ſche Maifeſte. Von den hieſigen polniſchen Vereinen 
er Geſang⸗ 


Trotz des wenig günſtigen Wetters war die Betheiligung an dieſen 
Feſten eine lebhafte. Bei dem Maifeſt des Geſangvereins ſang ein 
Männerchor unter Leitung des Herrn Dembinski 4 Lieder. 

d. Polniſche Aerzte finden ſich nach einer vom „Dziennik 


Lokales. 
Poſen, den 23. Mai. 


br. Feier des fünfundzwanzigjährigen e 
in Poſen. 
welchen am geſtrigen Sonntage der 
tefige Männergeſangverein „Volksliedertafel“ unter zahlreicher 
ladener Gäſte gefeiert hat. Es galt nämlich die Feier des 
fünfundzwanzig jährigen Beſtehens des Vereins, 
welcher ſich während dieſer langen Zeit aus kleinen Anfängen zu 
einem großen Vereine herausgebildet hat, und heute hier in Poſen 
ſich der- wärmſten Sympathien beim geſangliebenden Publikum 
erfreut. Der hieſige Handwerkerverein beſaß ſ. Z. eine beſondere 
Geſangsgbtheilung, die ſich im Laufe der Jahre abgeſondert und 
am 4. Mai 1867 unter dem Namen „Volksliedertafel“ als 
ſelbſtändiger Männergeſangverein konſtituirt hat. Das Beſtreben 
deſſelben, beſonders das Volkslied zu pflegen, iſt ſtets hochge⸗ 
halten worden und namentlich der jetzige Dirigent, Herr Ober⸗ 
Telegrephen⸗Aſſiſtent Huch, welcher bereits ſeit fait 12 Jabren 
die techniſche Leitung führt, hat auf die Pflege des Volksliedes 
ſtets beſondere Sorgfalt verwandt. Jetziger Vorſitzender des 
Vereins iſt ſeit 1890 Herr Rentenbank⸗Kaſſenrendant Peſchel. — 
Das für den heutigen Tag nun vorerſt in Ausſicht genommene 
Frühkonzert in Taubers Garten mußte in Rückſicht auf die kalte 
und regneriſche Witterung leider ausfallen; dagegen fanden ſich 
die bereits von 5 Uhr Morgens an von der Empfangs 
kommiſſion erwarteten Vereine, nämlich: Liedertafel Frauſtadt, 
der Jacob'ſche Männergeſangverein 1 5 der Moönner⸗ 
geſangverein Grätz, Männergejangverein Meſeritz, Concordia Neu⸗ 
ſtadt bei Pinne, Männergeſangverein Pleſchen. Orpheus Schrimm, 
Männergeſangverein Santomiſchel, Samter, Tirſchtlegel, Männer: 
geſangverein 1 Wollſtein, Liſſa und Wronke im Lauſe des Vor⸗ 
mittags im Tauberſchen Garten ein; von hieſigen Geſangvereinen 
nahmen an der Feier theil: der Allgemeine Männergeſangverein, 
der Vaterländiſche Männergeiangverein, der Liederkranz, der 
Sängerkreis, der Deutſche r al und der 
Männergeſangverein St. Lazarus. Um 11 Uhr Vormittags be⸗ 
gann in Tauber's Garten die Hauptprobe unter Leitung 
des Herrn Huch, zu welcher auch ſchon zahlreiche Zuhörer ge⸗ 
kommen waren. Die Geſammtzahl der Sänger belief ſich auf un⸗ 
gefähr 300, wovon etwa 70 Stimmen auf den erſten Tenor, 75 
auf den zweiten Tenor, 85 auf den erſten Baß und 70 auf den 
zweiten Baß kamen, doch iſt dieſes Stimmenverhältniß nur ein 
ganz ungefähres, da es im Laufe des Nachmittags mehrfach ge 
wechſelt hat. Um 1 Uhr Mittags fand dann im Wiltſchke'ſchen 
Lokal ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt, an welchem etwa 
100 Perſonen thellnahmen. Während der Tafel brachte der Vor⸗ 
ſitzende des Poſener Sängerbundes, Herr Juſtiz⸗Hauptkaſſen⸗ 
Kaſſirer Buſſe das Hoch auf den Kaiſer aus, darauf toaſtete Herr 
Schulinſpektor Blo bel⸗Pleſchen auf den Jubelverein, in deſſen 
Namen der Vorſitzende Herr Peſchel dankte. Herr Bürger⸗ 
meiſter Nixdorf⸗Tirſchtiegel brachte ferner ein Hoch auf den 
langjährigen Vorſitzenden der Volksliedertafel, Herrn Huch aus 
und hieran ſchloſſen ſich noch verſchiedene Toaſte auf den Jubel⸗ 
verein. Um 4 Uhr Nachmittags begann dann das große 5 ir 
konzert im Tauber ſchen Garten. ie Feſtmuſit 
ſtellte die Kapelle des pbieſigen Feld = Artillerie - Re- 
giments unter Leitung des Herrn Stabstrompeters Nelle. 
Der Beſuch war hier ein ſehr zahlreicher, doch wäre derſelbe bei 
beſſerer Witterung wohl noch größer geweſen. Eröffnet wurde das 
Konzert mit dem Huch'ſchen Jubiläumsmarſch, worauf nach der 
Ouverture zu „Martha“ von den vereinigten Geſangvereinen unter 
Leitung des Herrn Huch der Beethoven'ſche Männerchor „Die 
Ehre Gottes in der Natur“ mit Orcheſterbegleitung geſungen wurde. 
Der Vorſitzende, Herr Peſchel, brachte alsdann ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, worauf der erſte Vers der Nationalhymne mit Muſik⸗ 
begleitung geſungen wurde. Nach dem Geſange des Kalliwoda⸗ 
ſchen Männerchors „Das deutſche Lied“ wurde dann das Weihe⸗ 
lied aus Beethoven's „König Stephan“ mit Orcheſterbegleitung 
Fd Während deſſen wurde unter Vorantritt der Poſener 

undesfahne, welche von einem Mitgliede des „Allgemeinen 
Männergeſangvereins“ getragen wurde, die neu angeſchaffte Vereins⸗ 
fahne, begleitet von einer Anzahl feſtlich gekleidete junger Damen, 
herbeigetragen, ihr nach die Fahnen des Liederkranzes, des Sänger⸗ 
ranzes, des Vaterländiſchen Mannergeſangvereins hierſelbſt, ſowie 
der 1 aus Gneſen, Neuſtadt b. P. und Samter. Der 
Bundesdirigent, Herr Buſſe, hielt hierauf die Weiherede, in 
welcher er auf die Bedeutung der Fahne für jeden Verein, als des 
köſtlichſten Kleinodes hinwies und die Mitglieder ermahnte, ſtets bei 
dem Flattern dieſer neuen Fahne treu zuſammen zu ſtehen zu 
Kaiſer und Reich und ſtets das deutſche Volkslied in Ehren zu 
halten. Nachdem die Fahne dann enthüllt war, vollzog Herr Buſſe 
den Weiheakt, worauf die übrigen Fahnen ſich dem neuen Bruder⸗ 
panier zum erſten Male grüßend zuneigten und die e er 
Blumen ſtreuten. Mit einem dreimaligen Hoch auf die Volks⸗ 
liedertafel ſchloß Herr Buſſe ſeine Weiherede, worauf der erſte 
Vers des Bundesliedes „Brüder reicht die Hand zum Bunde“ 
eſungen wurde. Die Bahnen» Jungfrau Fräulein Reuß 
ſprach hierauf einen ſtimmungsvollen Prolog und überreichte 
dem Fahnenträger eine von den Jungfrauen des Vereins geſtiftete 
Schärpe. Fahnennägel wurden dann weiter mit entſprechenden 
Anſprachen überreicht von den Vertretern des Allgemeinen Männer⸗ 
geſangvereins hier, des Jacob'ſchen Männergeſangvereins Gneſen, 
des Liederkranzes hier, des Vaterländiſchen Männergeſangvereins 


ahnennagel im Auftrage des Herrn Reſtaurateurs 


ftet, während die Schärpen von den Frauen 


und Jungfrauen des Vereins geſchenkt find. 
des zweiten Verſes des Bundesliedes endete dann die Feier der 


kranz, die Inſchrift 
andern eine Lyra mit einem Schwan, umgeben von Lorbeerge⸗ 
zweige, mit der Inſchrift „Grüß Gott mit hellem Klan 

Deutſchem 
des Fahnenmarſches wurde dann nach 
Fahne durch 
Ben gelangte von dem Jubelquartett 


des Vereins ernannt. 


och] der Darſtellung diejenigen Punkte beſpricht, die man in 


Mit dem Geſang 


ahnenweihe. Die Fahne iſt aus doppeltſeidenem Damaſt gefertigt. 
uf einer der Seiten befindet ſich, umgeben von einem Eichen⸗ 
„Volksliedertafel Poſen, 1867 1893“, auf der 


. Heil 

Wort und Sang.“ Im Feſtzuge und unter den Klängen 
5 9 — Weihe die neue 
dem Saal zurückgetragen. 
der Herren Knaute, 


Witt ' ſche 


den Garten nach 


Borſch und Trepping das bekannte 


ubert, 


Soloquartett „Die Thräne“ zum Vortrag, welches dieſelben Sän⸗ 


er bereits beim erſten Stiftungsfeſt des Vereins geſungen haben. 
gemeiner Beifall belohnte den Geſang. Hierauf wandte ſich 


Herr Huch mit folgenden Worten an die Jubelſänger: „Meine 
Herren Sangesbrüder. Im Namen der Volksliedertafel beglück⸗ 
wünſche ich Si 
wärmſten Dank aus dafür, daß Sie durch 


e zu dem heutigen Tage und ſpreche Ihnen den 
N 25 Jahre ununterbrochen 
treu und eifrig zum Wohle des Vereins gewirkt haben. — Als 
Sie vor 25 Jahren mit einem ſangesfreudigen Manne, dem Herrn 


Borowicz, zur Gründung eines Männergeſangvereins zuſammen⸗ 


traten, erwählten Sie das Motto: Einig im Lied Treu im Ge⸗ 
müth, Ernſt im Rath, Friſch zur That, Herz und Hand dem Va⸗ 
terland! Dieſem Motto iſt der Verein bis heute treu geblieben, 
und ſo Gott will, wird es auch immerdar bleiben. Sie, meine 
5 haben von dem Gründungstage bis heute Ihr beftes 
iſſen und Können eingeſetzt, um im Verein den von 
Ihnen aufgeſtellten Wahlſpruch in Ehren zu erhalten. n 
dankbarer Anerkennung Ihrer großen Verdienſte um die 
aden und Förderung des Vereins hat die ordentliche General⸗ 
Verſammlung vom 21. Oktober 1891 Sie zu Ehren⸗Mitgliedern 
„Indem ich Ihnen hiermit die Ehren⸗ 
Diplome aushändige, wünſche ich, daß Gott Sie geſund erhalten 
möge, auf daß Sie nach 25 Jahren in körperlicher und geiſtiger 
Friſche beim 50, Stiftungsfeſte den Sängern wiederum als ſchönſtes 
Beiſpiel voranleuchten. Der Dichter ſagt: 
Und jenen Männern, die verbündet 
Dem deutſchen Sange ſich geweiht, 
Dem Liede ein Aſyl gegründet, 
Heil ihnen, Heil für alle Zeit! 
Wie viele auch ſchon heimgegangen, 
Ihr großes, ſchönes Werk beſteht, 
n ihren Lehren laßt uns hangen, 
Auf daß dies Werk nie untergeht.“ 
1 überreichte Herr Huch den neuen Ehrenmitgliedern ihre 
diplome, worauf mit dem Sängergruß die Feier endete. Tief ge⸗ 
rührt dankte Herr Borſch im Namen ſeiner Sangesbrüder und 
überreichte dem Verein ein mit einer Widmung vexſehenes Bild, 
auf dem die wohlgetroffenen Photographien der vier Sänger, ſowie 
des Gründers des Vereins, des Herrn Borowicz ſtanden. An 
Geſängen gelangten noch zum Vortrag „Das treue deutſche Herz“ 
von Otto, Chor aus „Jeſſanda“ von Spohr, und Jägerchor aus 
Webers „Euryanthe“ mit Orcheſterbegleitung. 
den letzten Theile des Programms fand flotte Militärmuſik ſtatt, 
woran ſich ein prächtiges, von Herrn Tauber arrangirtes 
ie meiſten der auswärtigen Feſttheilneh⸗ 
mer fuhren noch am Abend nach Hauſe zurück, während ein Theil 
der btefigen ſich im Wiltſchkeſchen Lokale zu fröhlichem Zuſammen⸗ 
ſein vereinigte woſelbſt auch noch bis zum frühen Morgen dem 
Tanze gehuldigt wurde. Allen Theilnehmern wird dieſes Feſt, 
das ſind wir ſicher, lange in freundlicher Erinnerung bleiben. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


1 Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 23. Mai. [Tel. Spezialbericht der „Boj 
Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus nahm in erſter und 
zweiter Leſung das Geſetz über die Koſten der Hondelsregiſter⸗ 
führung für die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung an 
und verwies den Nachtragsetat für die Waſſerleitung im ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk an die Budgetkommiſſion. Darauf 
wurde in zweiter Leſung der Entwurf über die Geheimhaltung 
der Veranlagungsergebniſſe der Einkommenſteuer nach allſeitig 
geäußerten Bedenken, daß die Geheimhaltung doch nicht garan⸗ 
tirt ſei, abgelehnt. 

Wien, 23. Mai. Das Abgeordnetenhaus trat in die 
Berathung der Valuta⸗Vorlagen ein. Abg. Plener ſprach für 
die Valuta⸗Regelung, damit die Papierwirthſchaft aufhöre. 
Vorbehaltlich einer freien Meinungsäußerung über verſchiedene 
Abänderungsanträge hinſichtlich der Details werde die Linke 
für die Ueberweiſung der Valuta⸗Vorlagen an eine Kommiſſion 
ſtimmen. 

Kopenhagen, 23. Mai. Die ruſſiſche Kaiſer⸗Familie 
traf heute Vormittag auf dem „Polarſtern“ hier ein. 


Berlin, 23. Mai. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Das Komitee zur Aufbringung des Garantie⸗ 
fonds für die Berliner Weltausſtellung hat ſich konſtituirt. 

Die Börſenkommiſſion hat bis jetzt die Nummern 1 bis 
13 des Fragebogens erledigt, als Kursnotirungen, Emiſſionen, 
Terminhandel und Maklerweſen. 

Das Aelteſtenkollegium der Kaufmannſchaft Berlins hat 
auf Wunſch von Intereſſenten eine Verſchärfung der Schluß⸗ 
gegen für Weizen beſchloſſen. 

Die konſervative Landtagsfraktion beſchloß, die Aufnahme 
der Judenfrage in das revidirte Parteiprogramm bis zur 
nächſten Reichstagsſeſſion zu vertagen. - 

Zürich, 23. Mai. Im oberen Zürichſee ertranken früh 
von 15 Inſaſſinnen des Kloſters Wurmbach bei Rapperswyl, 
welche überfahren wollten, ſieben. In der Nähe des alten 
Doſſenhorns ſank plötzlich das Schiff, in welches Waſſer ein⸗ 
gedrungen war. Die acht anderen konnten nur mühſam ge⸗ 
rettet werden. f 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Aerztlicher Rathgeber für Frauen vor und nach 
der Geburt und die Pflege des Kindes in den erſten Lebensab⸗ 
ſchnitten. Gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. Julius Lang, 
Arzt in Berlin. — Dieſes ſoeben bei Karl Duncker in Berlin 
erſchienene Werkchen des als populär⸗mediziniſcher Schriftiteller be⸗ 
kannten Verfaſſers füllt in jo fern eine Lücke auf dem Gebiet der 
volksthümlichen Geſundheitslehre aus, als es in zuſamme mer 

and= 


lungen ähnlichen Inhalts zum Theil vermißt. 


Während der bei⸗ 


MORE 


an 2. 1 60 do 


Herr 


der Verſtorbene war, den 


Herzen fortleben. 


Sonntag, den 22. d. M. ent⸗ 
ſchlief ſanft unſer innigſtgellebter 
Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater u. Schwager, der Kaufmann 


Jacob Heilbronn 
in Szamarzewo, 
im 79. Lebensjahre. 7620 
Die Lranernden Hinlerbliebenen. 
Beerdigung Dienſtag Nack⸗ 
mittag 3 Uhr in Wreſcheu. 


M. d. 25. V. Abds. /½8 Uhr 
Bfdg. III. 


Allgem. Männer⸗ 


Geſangverein. 
Die Fahrt nach Obornik 
mußt wegen des ungünſtigen 
Wetters verſchoben . 
Die nächſte 


DE Gefangftunde 
findet am Dienftag, den 24. d., 
Abends 8% Uhr, ſtatt. 


Die Deutſche Hypothekenbank (Att. ges) 
Berlin 


K 8. unkündbare und kündbare Darlebne auf Güter und bäuer⸗ 
che Wirthſchaften bis zu zwei Drittel der landſchaftlichen Taxe, 
bei Wohngebäuden (auch in größeren Städten der Provinz) bis 
zum zehnfachen Gebäudeſteuer-Nutzungswerthe zu billigen Bedin⸗ 


Die General⸗Agentur: 
Alex Bernstein in Posen, 


Friedrichſtraße 15. 


Frauenſchönheit 


iſt eine Zierde, welche man nur erhält durch den Gebrauch der 
Lilienmilch⸗Seife von Carl John & Co., Berlin. Dieſe Seife 
einen europäiſchen Ruf erworben und dürfte auf keinem 


in 


gungen. 


hat ſich 


Toilettentiſch fehlen. amen, 


Teint erhalten und ihre Haut vor frühzeitigen Runzeln „ 
wollen, dürfen ſich nur der echten Johns Lilienmilch⸗Seiſe be⸗ 
dienen. à Stück 50 Pfg. zu haben in allen Parfümexie⸗ u. beſſeren 
Kolonialwaarengeſchäften, ſowie bei nachſtehenden Firmen: 


aul Wolff, Wilhelmsplatz 3, 
„Bareikowski, 
chleyer, 
Schmalz, 
N. Koblitz, Frümerite 16, 
Rud. Rehfeld „ 
E. Bandmann, Victoriaſtr., 
A. Walezynski, Friedrichſtr. 29, 


Engros⸗Verkauf bei Adolf Asch Söhne. 


Nachruf! 


Am 20. d. Mts. ſtarb plötzlich der Koufmann 


Benjamin Kristeller 


hierſelbſt im Alter von 48 Jahren am Herzſchlage. 

Die hieſige Gemeinde verliert in dem Verbliche⸗ 
nen eines ihrer beſten Mitglieder, das ſich durch 
ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit, Wohlthun und Menſchen⸗ 
liebe die Achtung und Verehrung aller Mitmenſchen 
ohne Ausnahme der Konfeſſion erworben hat. 


Beſonders ſchmerzlich fühlt das Repräſentanten⸗ 
Kollegium, deren jahrelanges pflichttreues Mitglied 


derſelbe als leuchtendes Vorbild für immer in unſern 


Neutomiſchel, den 22. Mai 1892. 
Der Vorſtand und das 


Repräſentanten⸗Kollegium der | 
iſraelitiſchen Korporation. 7 INN 


Posener 3˙½ % und 47% 
Piandbrieie. 


Die Beſorgung der vom 1. Juli a. er. 
ab zur Ausgabe gelangenden neuen Zins⸗ 
bogen übernehme ich koſtenfrei und bitte 
ich um Einreichung der Talons. 


Friedrichſtr. 33. 


Lambert's Saal u. Garten. 


Dienſtag, d. 24. Mai er. u. folg. Tage: 
Humoristische Soirée der 


Stettiner Sänger 


Herren Hippel, Haeckel, Meniel, Pietro, 
Britton, Eberius und Schrad er. 
Stets wechſelndes Programm. 7616 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. vorher bei Lindau & 
m Winterfeld und Guſtav Schubert. 
2 Nile den 25.0. N. u. folg. Lage Seiröe m. w. Pr. 
Nur noch biréen! 


Vin zurückgekehrt. 
Dr. Stan, 


Specialarzt für Hals⸗ Wen e 
Obrenkranke, 7489 
St. Martinſtr. 14, I. 


Garantirt gutfißende 
berhemden 


à 3,00, 3,75, 4,50, 6,00, 7,00 ꝛc. 


Nachthemden, 
Manſchetten, 


Kragen, 
Tricotagen ete. 


empfiehlt 


1 Louis J wish, | 


BR 25 1 8 


Preisbücher gratis 
und franko. 


Die Besorgung der 


neuen Couponsbogen zu Posener Pfandbrefen 
m kostenfrei durch 


nid & Kulte, 


Bankgeschäft. 


herben Verluſt und wird 


7608 


ersäumen Sie nicht m. neuen 
illustr. Liebes- u. Ehest.-Ka- 
lender (Werth 1 M) mit 
Preislisten über interess. 
Bücher u. Schutzmittel gratis 
(p XB) zu verl. Unter 
Couvert gegen 30 Pf. 2003 
E. P. Oschmann, Magdeburg. 


Natur wisstnstl, Verein. 


kittwoch, den 25. Mai ! 
8 Ubr im Königl. Berger⸗ Neal⸗ ö 
gymnaſium: 7640 8 
1) Entlaſtung der Rechnung. 
2) Herr Elektriker Vogt: 
„Ueber elektr. Kraftübertra⸗ 


gung (Drehſtrom) und neue 


Echt Dalmatiner 7556 


Inſektenpulver, 
rg rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen 51 Streuvorrichtung & 2 


——— — — nn — — — 


Unter dem Ehren-Präsidium der Herren Regierungs-Präsident von Tiedemann, 
Oberbürgermeister Braesicke, Landrath von Unruh und Stadtverordneten-Vorsteher Kolwitz 


Trockenelemente.“ ; u Pfg., 50 Pfg. 5 „I Mark Das 
Mit Experimenten. * Pfund koſtet 3 M. 
5 en uͤber den Vor⸗ \ II 10 0 IN Aothe Apolheke, Markt 37. 


des Gastwirthsvereins für den Reg.-Bez. Bromberg 
zu Bromberg 


Leue’sche Brauerei vom 25. 29. Mai 1892. 
Eröffnung 25. Mai, 12 Uhr mittags. Täglich Konzert. 


Eintrittspreis am Mittwoch u. Donnerstag den 25. u. 26. Mai M. 0,75 u. vom 27. bis einschl. 29. Mai 0,60. 


Abwehr ſchlagender Wetter. 


Vorzügliches echtes 


Kulmbacher Bier, 
Yo Liter 20 Pf., ½ Liter 15 Pf. 
empfiehlt 5135 
friſch vom Faß 
F.Gürich, Aller Marfit S5, I. 


(Außer dem Hauſe pro Liter 
45 Pf., ½ Liter 23 Pf.) 


Franz Jeckels Poliklinik, 
Breslau, Bohrauerſtr. 6. 
Bisher unerreicht. Schmerz⸗ 

loſe Heilung lan jähriger Flech⸗ 

ten, veralteter Fu geſchwüre, aufe 

gebrobener, Krampfadern. 6967 

Schriftliche Garantie für 

BR unbedingten Erfolg. 


Als Wäſcherin in und außer 
dem Hauſe empfiehlt ſich 7619 
Lieseezka, Grabenſtr. 17 b. 


Engl. Porter, 


Double Brown Stout v. Barclay, Perkins & Co. 
in London 


Pale-Ale 


von S. Allsopp & Sons in London 
(März-Gebräu) empfiehlt 


Friedr. Dieckmann 
(Inhaber Karl Schroepfer) in Posen. 


Rüben⸗ u. Getreide⸗Hackmaſchinen 


Patent Herm. Laass & Comp. 
ſowie jeden anderen Syſtems ng 


offeriren 


zu Originalpreiſen 


Petzold & Co., Juoprazlaw, 


Maſchinenfabrik, 8 u. Keſſel⸗ 
Schmiede. 


Allgemeiner Deutscher 
Versicherungs-Verein. 


um DAfjj]. Gegründet 1875. SinlOAT|, — 


Filialdireetion: Generaldirection: 
Anhaltstrasse No. 14. Uhlandstrasse No. 5, 
wu Suriftiiche Perſon. m Staatsoberaufſicht. um 


Der Verein empfiehlt ſich für 
Haftpflicht-, Unfall-, Kranken- und 
Invaliden-Versicherung, 


ferner für 
Kapital und Kautions-Versicherung. 


Der Verein beruht auf Gegenſeitigkeit ſeiner Mit⸗ 
glieder. Derſelbe verſichert ſowohl 
mit vollem Antheil am Gewinn, 
als auch 
mit fester Prämie, 
letzteres vermittelſt Rückverſicherung. 


7627 


7504 


die Mitglieder der Haftpflichtverſicherung und Sicherſter 
diejenigen der Sterbekaſſe erhielten im Jahre 1891 20 Pro⸗ DEE” 
zent Dividende. ; 2 8 lt für Pappdächer. = 
1010 Verſicherungsſtand: er 
1. April 1892 beitand tli Abthei⸗ — 
. Vereing 19 04 Te 8220 ei Patent: Stabil-Theer, 


Die Geſammt⸗ 
reſerven betrugen am en 1892 M. 3919 508.— 
Die 90 8 085 pro 1891 beträgt M. 3 050 011.— An 


wird kalt aufgeſtrichen und läuft bei größter Sonnenbige nicht ab. 


Stabil⸗Dachpappe, 


85 nie hart und braucht Jahre lang keinen neuen — 
Alleiniger Fabrikant für 28 und Poſen 


Richard Mühling, * Breslau, 


(Comptoir Kloſterſtr. SO), 7518 


Nentholin demſelben eine 


bewübrtes Schmupfmittel, in goldene Damenuhr 


Doſen à 25 Pfg. und 50 Pfg. mit kurzer verſilberter Kette mit 

Reihe Apotheke, goldenen Sternchen, an welcher 
5382 Markt 37 eine graue Kugel mit Gold⸗ 
ſternchen und ein kleines golde⸗ 
nes Kreuz hingen, verloren. 


2 Belohnung abzugeben 
Heirats d G 300.000 bel 


rt Adolf Cohn, Wilhelmſtr. 23. 
ere et Stack, Ylumenleie. nei | 


Entſchädigungsgeldern wurden ſeit der Gründung des Vereins 
M. 5 026 057.— ausbezahlt. 
Nähere Auskunft ertheilt: 


Subdireftion Poſen: Jacoby & c. 


welche ſich einen jugendfriſchen 


Auf dem Rennplatz in der 
Nabe des Sattelplatzes 8 ou 


7032 


Er Muthſchall, 

F. G. Fraas Nflg., 

L. Eckart 5 

S. Otoeki & Co., 

Max Levy, Petriplatz 2, 

E. Brechts Wwe., 

Fr. Domagalski, Breiteſtr. 22, 
Paul Gieſe, Halbdorfſtr. 12. 


Münchner Löwenbräu 
erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 


Hygiene und Volksernährung zu Leipzig, die höchſte Aus⸗ 
zeichnung Goldene Medaille. 4641 


General⸗Vertreier Oscar Stiller, Posen, 


Breiteſtraſte 12, 


Nr. 357. 
Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hmuptblatte.) 
br. Die Soireen der Stettiner Quartett⸗ und Couplet⸗ 


er Aufnahme und 


br. Verhaftungen. In einem Lokale der Eichwaldſtraße 
wurde geſtern Abend ein ſich beſchäftigungslos hierſelbſt umher⸗ 
treibender Kellner verhaftet. Derſelbe hatte einem total betrun⸗ 
kenen Manne das Portemonnaie mit Inhalt aus der Taſche ent⸗ 
wendet. Da auch die Uhrkette des Betrunkenen bei dem Kellner 
gefunden wurde, ſo iſt er auch des Diebſtahls der Uhr verdächtig. 
— Ein Dachdecker mußte geſtern Nachmittag verhaftet werden, 
weil ex mehrere Schloſſergeſellen auf der Wronkerſtraße mit 
dem Meſſer bedrohte und einem von ihnen derartig gegen den 
Kopf ſchlug, daß er ſtark blutete. — Auf der Walliſchei ſchließ⸗ 
lich wurden geſtern Abend ein Zimmergeſelle und ein Bierkutſcher 
wegen Erregung ruheſtörenden Lärmens und Verübung groben 
Unfugs verhaftet. 

* Turnlehrer⸗Kurſus. Aus der Provinz Poſen haben an 
dem Kurſus der königlichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt in Berlin 
während des Winters 1891/92 theilgenommen und am Schluſſe 
deſſelben ein Zeugniß der Befähigung zur Ertheilung von Turn⸗ 
unterricht an öffentlichen Unterrichtsanſtalten erhalten die Herren 
Rudolf Nordmann, Taubſtummenlehrer in Schneidemühl, 
Oskar Puſch, Lehrer in Kröben, Paul Ripke, Lehrer in 
Jerſitz, Otto Bähr, Lehrer in Bromberg, und Dr. Jo⸗ 
dannes Klerte, Gymnaſiallehrer in P oje n. Die lebßtge- 
nannten beiden Herren haben zugleich die Befähigung zur Erthei⸗ 
lung von Schwimmunterricht erhalten. 

Aumel ehrertage können, 


meldungen zum IX. deutſchen L 

wie uns vom Ausſchuß deſſelben mit der Bitte um Veröffentlichun 
mitgetheilt wird, bis zum letzten Tage vor dem Pfingſtfeſte, au 
an dem Feſttage ſelbſt noch erfolgen. Die Erfüllung be⸗ 
ſonderer Wünſche kann allerdings nur dann gewährleiſtet 
werden, wenn die Anmeldung bis ſpäteſtens zum 1. Juni geſchehen 
ſſt. Die Anmeldungen find an den Vorſitzenden des Empfangs⸗ 
und Wohnungs⸗Ausſchuſſes, Herrn Rektor Steger in Halle a. S. 
(Gr. Steinſtr. 42 zu richten. Eine nn auf die 
Anmeldungen erfolgt nicht, vielmehr werden die Mitglieds⸗ 
karten wie auch alle Druckſachen erſt in der Empfangsſtelle („Con⸗ 
tinental⸗Hotel“ am Riebeckplatze) verausgabt werden. 

» Ueber die Benutzung von Fahrkarten aller Art, Rund⸗ 
reiſe- und Fahrſcheinheften über kürzere Bahnwege treten am 1. Juni 
auf den preußiſchen Staats⸗Eiſenbahnen folgende Beſtimmungen in 


aft: 

Irbabern von Fahrtausweiſen, ſoweit letztere nicht in Frei⸗ 
karten für beſtimmte Bahnwege beſtehen, kann die Benutzung einer 
anderen als der in den Fahrtausweiſen bezeichneten, dieſelben 
Stationen verbindenden Strecke geſtattet werden, wenn die zu be⸗ 


für die kürzere Linie umgeſchrieben werden ſollen. 


Dient. Beilage zur Poſener Zeitung. 


nutzende Strecke kürzer als die in den Fahrtausweiſen e ee 
Strecke iſt und beide Strecken dem preußiſchen Staats⸗Eiſenbahnnetz 
ausſchließlich angehören. Dies gilt auch dann, wenn zu einer Reiſe 
berechtigende Fahrtausweiſe verſchiedener Gattung (Fahrſcheinhefte 
in Verbindung mit einfachen oder Rückfahrtkarten oder dergl. mehr) 


der betreffenden Fahrtausweiſe für die zu benutzende Strecke iſt bei 
den Stations⸗Beamten derjenigen Station, auf welcher die ur⸗ 


it ſprüngliche Reiſeſtrecke verlaſſen werden ſoll, oder auf einer anderen, 


genügende Zeit hierzu bietenden vorgelegenen Station — einſchl. 
der Abgangsſtation zu beantrageu. Den Anträgen kann nur ſtatt⸗ 
gegeben werden, wenn dieſelben ſo frühzeitig geſtellt werden, daß 
die Umſchreibung ſeitens der Stationsbeamten — unbeſchadet der 
ihnen bei Abfertigung der Züge obliegenden ſonſtigen Dienſt⸗ 
pflichten — ohne Ueberſchreitung der fahrp rg Aufenthalts⸗ 
zeit der ia erfolgen kann. Wird die enutzung einer 
kürzeren Strecke auf mehrere zuſammengehörige Fahrtausweiſe 
verſchiedener Wagenklaſſen gewünſcht, ſo findet die Umſchrei⸗ 
bung nur für die niedrigſte dieſer Klaſſen ſtatt. Die Benutzung 
von Perſonenzugkarten im Schnellzuge einer kürzeren Linie iſt nur 
gegen Zulöſung von Schnellzug⸗Ergänzungskarten für die zu be⸗ 
nutzende Strecke ſtatthaft. Fahrtausweiſe, „giltig für alle Züge“ in 
Verbindung mit Perſonenzugkarten, können nur zu Perſonenzügen 
giltig geſchrieben werden. Die Benutzung von Schnellzügen auf 
Grund derartig umgeſchriebener Karten iſt nur gegen Zulöſung 
von Ergänzungskarten für die zu benutzende Schnellzugſtrecke ge⸗ 
ſtattet. Eine Verlängerung der Gültigkeitsdauer iſt nicht zuläſſig. 
Bei Unterbrechung der Fahrt auf der neugewählten Strecke muß 
der Fahrtaus weis ſofort nach Verlaſſen des Zuges dem dienſt⸗ 
thuenden Stationsbeamten zum Zwecke der n der 
Fahrtunterbrechung vorgelegt werden. Auf Wunſch des Reiſenden 
wird auch ſein Gebäck über den gewährten kürzeren Reiſeweg ab⸗ 
gefertigt, jedoch kann die Abfertigung nur nach ſolchen Stationen 
verlangt werden, für welche Gevädfrachtfäße beſtehen. 

r. Wilda, 23. Mal. [Beſitzwechſel.] Das an der Mar⸗ 
garethenſtraße gelegene Wilhelm Gärtigſche Grundſtück Nr. 206, 
auf welchem ſi 7 Z. die Schmalzſiederei von Gebr. Glaſer, ſowie 
die Moſtrichfabrik von Guſtav Gärtig u. Comp. befindet, iſt nebſt 
einer angrenzenden Parzelle des W. Gärtigſchen Grundſtücks Nr. 
11 in einer Größe von ca. 33 Ar in den Beſitz des Kaufmanns 
Paul Steinbrink, Inhaber der Importfirma Callies u. König 
in Stettin, übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 18000 Mark; 
die Uebernahme des Grundſtücks erfolgt am 1. Auguſt. Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigt die genannte Firma auf dem erworbenen 
Terrain zunächſt umfangreiche Lagerräume zu erbauen. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 

= Kreis Neutomiſchel, 22. Mai. 1555 weine ver⸗ 
iche rung. Genoſſenſchaftsbank. Plötzlicher Tod. 

arttpreife.] eitens des Vorſitzenden des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, königl. Kreislandraths Herrn Behrnauer in Neutomiſchel, 
ſind die Schweinebeſitzer des hieſigen Kreiſes aufgefordert worden, 
ihre Schweine 15 0 Verſicherung gegen Verluſte in Folge Seu⸗ 
chen und Krankheiten aller Art, ſowie in Folge von Behaftung 
von Trichinen und Finnen bei den Magiſtraten reſp. Guts⸗ und 
Gemeindevorſtehern anzumelden. — Nach der unterm 18. d. Mts. 
veröffentlichen 1 vom 31. Dezember v. J. der Genoſſenſchafts⸗ 
bank zu Neutomiſchel eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränk⸗ 
ter Haftpflicht betrugen die Aktivas: Kaſſenkonto 968,31 M., 
Wechſelkonto 143,008 M., Effektenkonto 1873,59 M., Utenſilien⸗ 
konto 128,63 M., Debitoren 6194,88 M., zuſammen 152 173,32 M. 
Die Paſſivas: Reſervefondkonto 6237,56 M., Spareinlagenkonto 
2496,30 M., Depoſitenkonto 64 350,66 M., Antlzipandozinſen 901,50 
„Kreditoren 1862,35 M., Tantiemen 1867,10 M., gutzuſchrei⸗ 
bende Dividende 3212,30 M., Mitgliederguthaben 50 152,12 M., 
unvertheilter Reingewinn 93,34 M. — Am 1. Januar v. J. waren 
389 Mitglieder. Im Laufe des Jahres traten 51 hinzu und 30 
ſchieden aus. Es gehören alſo zum Verein 410 Mitglieder. — 


S 
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24. Mai 1892. 


Am 20. d. Mts. Nachts ſtarb plötzlich der allgemein ſehr geachtete 
Kaufmann Benjamin Kriſteller in Neutomiſchel im beſten Mannes⸗ 
alter. Heute fand unter großer Betheiligung die Beerdigung ſtatt. 
— Die Marktpreiſe an dem am 19. d. Mts. in Neutomif 

ſtattgehabten Wochenmarkte waren für Roggen 9,50 M., Gerſte 
„50—8 M., Hafer 7,50 M., Erbſen 8,50—9 M., Speiſebohnen 
9 M., Kartoffeln 2,10—2,40 M., Heu 2—2,50 M. pro 50 Bar. 
Richtſtroh galt 21—22 M. pro Schock, Butter 180 M per ein 
Kgr., Eier 180 M. per Schock, Schweinefleiſch 50 Pf., Rindfleiſch 
45—50 Pf., Kalbfleiſch 40 —45 Pf., Hammelfleiſch 45-50 Pf. per 
Pfund. Fiſche 30-60 Pf. per Pfund. Leinöl 90 Pf. per Liter. 

b Samter, 22. Mat. Beihilfen. Statuten ände⸗ 
rung. Schulbauten. Landwirthſchaftlicher Lokal⸗ 
verein. Körung.] Auf Anſuchen des hieſigen Magiſtrats 
haben demſelben zur Anſchaffung einer Spritze für die hier — — 
hende freiwillige Feuerwehr die Provinztal⸗FJeuerſozietät zu Polen 
eine Beihilfe von 480 M., die Feuerverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land zu Gotha eine ſolche von 75 M, die Vorſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft Aachen⸗Leipzig den Betrag von 50 M. und die Magde⸗ 
burger Feuerverſt herungsgeſellſchaft ebenfalls 50 M. überwieſen. 
— Die hleſige Fleiſcherinnung hat in ihrer jüngſten Generalver- 
ſammlung in Anweſenheit des Magiſtrats ihr Statut dahin ge⸗ 
ändert, daß fortan den durchwandernden Handwerksburſchen des 
Fleiſcherberufs keine Ortsgeſchenke mehr verabreicht werden; da gegen 
denſelben es unbenommen bleiben darf, bei den einzelnen Meiſtern 
um Geſchenke vorzuſprechen. — In vergangener Wo be ſtattete 
Oberregierungsrath v. Natzmer in Begleitung des Regierungs⸗ 
Bauraths Koch aus Poſen, des Landraths v. Blankenburg und des 
Kreisſchulinſpektors, Superintendenten Reyländer hier der 'vange⸗ 
liſchen und jüdiſchen Schule unſeres Nachbarortes Oberſitzko einen 
Beſuch ab, um hauptſächlich die Baulichkeiten einer Reviſton zu 
unterziehen. Alsdann hielten dieſe Herren mit der evangeliſchen 
Schulgemeinde zu Grünberg eine Beſprechung über den Bau eines 
zweiklaſſigen Schulhauſes. Dieſe führte zu dem Reſultat, daß 7 
in dieſem Jahre der Neubau in Angriff genommen werden ſo 
Die Koſten deſſelben übernimmt zum größten Theil die königliche 
Regierung. — In der dies monatlichen Verſammlung des land wirth⸗ 
ſchaftlichen Lokalvereins für Samter und Umgegend wurde der 
Anſchluß an eine vom landwirthſchaftlichen Kreisverein S hroda 
an den Reichstag gerichtete Petition behufs Verbeſſer ang des In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes durch Anlehnung der 
einzelnen Betriebe an die bereits beſtehenden Berufsgenoſſenſchaften 
beſchloſſen. Ein Antrag auf Bildung von ſelbſtändigen Nebenvereinen 
in den Nachbarorten wurde abgelehnt; dagegen die Vermehrung 
der Vereinsverſammlungen als nothwendig erachtet. Mit der 
Wahl einer geeigneten Wirthſchaft behufs landwirthſchaftlichen 
Ausfluges nach derſelben im Laufe der nächſten Zeit iſt der Vor⸗ 
ftand beauftragt worden. Der zweite Vorſitzende Erdmann⸗Brodzi⸗ 
ſzewo, hielt einen Vortrag über Rindviehzucht mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtiaung der neuen Körordnung. Lebhafte Debatte rief der 
Beſchluß des Provinzialvereins hervor, nur eine beſtimmte Zucht⸗ 
richtung unterſtützen und prämiiren zu wollen. Für denſelben trat 
beſonders der anweſende Wanderlehrer v. Grebenitz ein. Wegen 
vorgerückter Zeit mußten die von Herrn Grevenitz und vom Ver⸗ 
einsvorſitzenden, Landwirthſchaftsſchuldtrektor Struve bierjeldit an⸗ 
re re Vorträge ausfallen. Nachdem noch zur Kenntniß des 

ereins gebracht wurde, daß mit der Beihilfe deſſelben im Betrage 
von 150 Mark ein neuer Bulle gekauft und bereits gekört jet, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. — Bel den im dlesſeitigen 
Freiſe in dieſem Jahre abgehaltenen Körterminen für Zuchtitiere 
ſind im Ganzen in 7 N 63 Stiere gekört worden. Das 
Be betrug durchweg 1 M. 10 Pf. 5 

Liſſa i. P., 20. Mal. (Aerztliche Behandlung Augen⸗ 
kranker. Schwurgericht. Beſichtigung. Pferdemuſterung. 
Marktpreiſe.] Nach einem Abkommen der hieſigen Kreisver⸗ 
waltung mit dem Augenarzt Dr. Remak aus Glogau hat ſich der⸗ 
ſelbe verpflichtet, arme Augenkranke des hieſi zen Keeiſes unent⸗ 
eltlich in Behandlung zu nehmen. Am 15. Mai er. hielt derſelbe 

m Bureau des hieſigen Kreisſtändehauſes wiederum eine Sprech⸗ 
ſtunde ab, zu ei fih im Ganzen 20 Augenleidende der Stadt 
und des Kreiſes eingefunden hatten. Davon ftanden 7 Perſonen 
ſchon in Behandlung und 13 hatten ſich zum erſten Mal einge⸗ 


Ruth. 
Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 
| 4. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„Wo ift Ruth?“ fragte Lady Mary noch in aller Eile. 
Ah, in Slumberleigh. Bei den Alwynns. Nun, vielleicht 
um jo beſſer. Da iſt mein Neffe Charles!“ 
| Die Begrüßung, welche nun ſtattfand, hatte von keiner 
Seite etwas Förmliches. Und das lag wohl am meiſten an 
Charles ſelbſt. Evelyn eilte ihm entgegen. Sie hatte ihn 
ſtets gern geſehen und der üblen Nachrede, die er im Hauſe 
des Vaters genoß, ſehr wenig geachtet. Charles machte ſolche 
Nachrede durch ſeine Erſcheinung zu Schanden. Ein ſo vor⸗ 
| nehmes Aeußere, wie das feine, birgt keine niedrige Seele. 
Er bewegte ſich wie ein ſinnender müder Mann; aber un⸗ 
gezwungen, und auf ſeinen Lippen erſchien oft ein Lächeln, 
welches zugleich luſtigen Spott und Wohlwollen verrieth. 
„Komm, ſetze Dich zu uns, Charles“, rief Evelyn und 
zog einen Gartenſtuhl heran. „Wie angegriffen Du ausſiehſt, 
Charles. Was iſt es mit Dir?“ 
Charles nahm den Hut ab und ſtrich ſich das Haar aus 
der Stirn. Lady Mary betrachtete ihn prüfend über die 
Brille hinweg. Sie hatte ihn ſeit einigen Monaten nicht 
geſehen und ie glaubte nun ein paar graue Haare in feinem 
Schnurrbart zu entdecken. Aber deſſen helles Blond war ſehr 
geeignet, ſolche erſte Anzeichen des Alters zu verbergen. Nur 
ſeine Wangen waren ein wenig eingefallen. 5 
Charles“ graues ſarkaſtiſches Auge begegnete dem Blick 
der Lady. 

„Du biſt ſehr beſorgt um mich, Tantchen“, ſagte er 
lächelnd, „aber Du biſt doch ſelbſt ein wenig ſchuld daran, 
daß ich mich in den feurigen Ofen begeben habe. London in 

| der Saiſon iſt eine Warnung für alle Sünder. Es giebt uns 
einen Vorgeſchmack der Hölle.“ 

Lady Mary befleißigte ſich der Verſöhnlichkeit. Sie 
ignorirte ſtets einiges von dem, was ihr Neffe ſprach. 

Jetzt hat ja wohl alle Welt das böſe London verlaſſen“, 

fagte fie) 


„Alle Welt? Damit meinft Du eine ganz beſtimmte 
Familie“, ſcherzte Charles. „Und das iſt auch der Grund, 
warum ich meine ſterblichen Ueberreſte aufs Land trans⸗ 
ia: ieß. Es geſchah in dem Vollgefühl erfüllter 

icht.“ 

„Was iſt aus Ralph geworden?“ fragte Evelyn, für 
welche Charles und ſeine Tante eine wenig verſtändliche Sprache 
redeten. Sie erhob ſich. 

„Er hat ſich von mir losgeriſſen“, antwortete Charles. 
„Ein Wieſel lief uns über den Weg, und da iſt er drauf 
und dran, es auszurotten. Im Gebüſch bei der Einfahrt 


Evelyn legte ihre Arbeit fort und ging auf die Einfahrt 
eg woher Ralphs Stimme in abgeriſſenen Ausrufungen 
ertönte. 

Die ganz beſtimmte Familie, welche Lady Mary bei ihrer 
Frage im Auge hatte, war die des Lord Hope⸗Acton, deren 
Tochter, Lady Grace, eine von den Trümpfen bildete, welche 
die Tante gegen den Neffen ausgeſpielt hatte. Und es ge⸗ 
hörte des weiteren zu ihrer Taktik, ihn glauben zu machen, 
daß ihr Herz noch heute an dieſer verloren gegebenen Partie 
hinge. Dadurch wurde Charles von dem Verdachte abgelenkt, 
welcher ſich ſeiner ſonſt vielleicht bei der Begegnung mit Ruth 
bemächtigen konnte. 1 

Charles hatte mit Lady Grace ſo viele Begegnungen 
gehabt, um für zehn Verlobungen zu genügen. Er hatte ſie 
in Hyde⸗Park zu Pferde begleitet, hatte auf dem Dover Coach 
neben ihr auf dem Verdeck geſeſſen, war mit ihr in Henley 
beim Wettrudern in demſelben Boote beinahe gekentert; in 
Burlingham hatten ſie gemeinſam das Poloſpiel beobachtet 
und Thee getrunken; bei Lords hatte Charles faſt Lady 
Graces Muslinkleid zerriſſen, da er ihr die Torrington⸗Kutſche 
beſteigen half. Und wie oft er mit ihr getanzt, ſie zu Tiſche 
geführt hatte, das entzog ſich der genaueren Berechnung. 
Lady Hope⸗Acton, Graces Mutter, welche das alles hatte 
mitmachen müſſen, war trotzdem noch immer nicht „nieder⸗ 
gebrochen“, ſo äußerte ſich Charles auf Nachfragen ſeiner 
Tante. Und Lord Hope⸗Acton, den Lady Mary aus ihrer 
Jugendzeit als den beſten Tänzer zu kennen angab, war von 


Sorgen und Seufzern zu einem Umfange gelangt, daß Fal⸗ 
ſtaffs Klagen bei ſeinem Anblick verſtummt ein würden. 

„Haft Du denn gar nicht Ernſt gemacht?“ fragte Lady 
Mary ſcheinbar betrübt. 

„In einer ſcherzhaften Weiſe, Tantchen; es ging nicht 
gut anders. Das Ganze iſt zu ſehr im Stil der Komödie 
gehalten. Für die ernſteren Geſpräche muß ich den Moment 
abwarten, wo Lady Grace ſich abgeſchminkt hat.“ 

Lady Mary wollte ihrerſeits das Spiel fortſetzen; aber 
Ralph, das Wieſel triumphirend emporhaltend, erſchien auf der 
Szene und rief: „Ich habs! Ich habs!“ 

„Nicht hierher damit!“ rief Lady Mary. 

„Um alles in der Welt nicht!“ proteſtirte Evelyn, „wir 
wollen ja hier unſeren Thee einnehmen!“ 

Darauf zog ſich Ralph, ein unterſetzter Landmann in 
grauen Kniehoſen, unter dem lauten Kläffen ſeines Dachs⸗ 
hundes zurück, während ſich Molly von der Hand der Mutter 
losriß und auf Onkel Charles einſtürmte. 

„Und Du hartherzige kleine Perſon“, rief dieſer, „haſt 
mich ſo lange auf Dich warten laſſen!“ 


Molly warf einen Blick auf die geſtrenge Frau Tante 


und ihren ſilbernen Krückſtock, ein Blick, welcher genügte, Onkel 
Charles, welcher Mollys Vertrauensmann war, darüber auf⸗ 
zuklären, daß fie eine beſſere Minute für die unbeobachtete Be⸗ 
grüßung hatte abwarten wollen. Lady Marys helle Augen 
folgten Mollys Bewegungen ſo unabläſſig und ſo kritiſch, daß 
auch ſelbſtbewußtere een ſich dadurch hätten einſchüchtern 
laſſen. Molly ſetzt ſich nun neben Onkel Charles und blickt 
mit bewunderungsvollen Blicken zu ihm empor, ihm ab und 
zu einige Perſonalnachrichten aus der nächſten Umgebung zu⸗ 
flüſternd. 

„Onkel Charles! Ruth iſt hier.“ 

„Iſt fie wirklich?“ fragte Charles ein wenig zerftrent. - 

a gejtern war eine Maus da, als gerade gebetet 

wurde.“ 

„Das iſt doch kaum glaublich, Molly.“ 

„Eine Maus, und ſie hat Nanny beißen wollen.“ 

(Zortfegung folgt.) 
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Sache der erſte Termin geweſen iſt. 


x Kreishauſe in dieſem 


„35 M., Roggen 

19,70— 20,70 M., Gerſte 15,65—16,75 M., Hafer 15,10—15,90 M., 
Kocherbſen 19,00 — 22,00 M., Kartoffeln 4,40 —5,20 M., Stroh 3,00 
4,00—5,00 M.; für 1 Kilogramm Butter 2,00 
indfleiſch 1,20 —1,40 M., Schweinefleiſch 1,20 M., 
5 W * Hammelfleiſch 1,20 M. und für 1 Schock Eier 


Wollſtein, 21. Mai. [Beftätigung Feuer. 
Orcheſter⸗ Verein. Pferde⸗Prämiirung. Markt⸗ 
preiſe.] Die in der letzten Stadtverordnetenſitzung erfolgte 
Wahl des Ziegeleibeſitzers Krauſe zum Beigeordneten hieſiger 
Stadt hat die Bestätigung der königlichen Regierung erhalten und 
iſt deſſen Einführung bereits erfolgt. Wie man vernimmt, wird 
derſelbe die Amtsgeſchäfte bis zum Antritt des neu zu wählenden 
Bürgermeiſters fortführen. Auf dem Gehöft des früheren 
Eigenthümers Brandes in Schwenten brach am Montag Abend 
Feuer aus, das in kurzer 5 eine Scheune, einen Stall, bedeu⸗ 
tende Futtervoxräthe und Ackergeräthe in Aſche legte. Die Wirth⸗ 
ſchaft fit vor einiger Zeit in den Beſitz des Kaufmanns Morig 
Posner in Kolzig übergegangen. Die abgebrannten Gebäude 
waren mit 1050 M. verſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
tft unbefannt. — Der unter Leitung des Herrn H. Waſcher hier⸗ 
ſelbſt beſtehende wegen ſeiner tüchtigen Leiſtungen bekannte 
Orcheſterverein (15 Mann) wird, wie im vorigen, ſo auch in 
dieſem Jahre wieder am Himmelfahrtstage ein Konzert ver⸗ 
anſtalten, deſſen Ertrag zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt iſt. — 
Am Mittwoch fand hierſelbſt die Prämiirung der von den Klein⸗ 
rundbeſitzern zu dieſem Zwecke geſtellten Pferde ſtatt. Vor⸗ 
Bender der Kommiſſion war der Rittergutsbeſitzer v. Seydlitz auf 
Schrödka. Außerdem nahmen als Preisrichter theil: der Dirigent 
des Landgeſtüts, Rittmeiſter v. Nathuſius, Herr Landrath und 
Schloßhauptmann von Poſen Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt und 
mehrere der vom landwirthſchaftlichen Kreisverein gewählten 
Preisrichter. Es wurden Prämien im Betrage von 100 bis 25 M. 
vertheilt, womit 13 Grundbeſitzer bedacht wurden. Außerdem 
wurden 70 Freideckſcheine & 9 Mark vertheilt. Das vorgeführte 
Pferdematerial war ein durchweg gutes. Nach dem Prämiirungs⸗ 
geſchäft vereinigte die Kommiſſion ein im Hotel Kaiſerhof ſtatt⸗ 
ehabtes Diner. — Die Durchſchnittsmarktpreiſe von geſtern ſind: 
für Weizen 20 M, Roggen 20 M., Gerſte 14,50 M., Hafer 
16 M., Erbſen 22 M., Kartofteln 5 M., Heu 5 M., Richtſtroh 
4 M. 8 100 Kilogr., für 1 Kilogr. Butter wurden 2 M. und 
für 1 Schock Eier ebenfalls 2 M. gezahlt. 
R. Meſeritz, 22. Mai. [Landes polizeiliche Abnahme der 
Etſenbahn. Matpartie Wahlen.] Am 20. d. Mts. fand die 
landespolizeiliche Abnahme der Eiſenbahnſtrecke Meſeritz⸗Zielenzig 
ſtatt. Zu dieſem Zwecke war auch der Regierungspräſident aus 
Poſen erſchienen. Am 1. Juni d. J. erfolgt die Betriebs⸗Er⸗ 
öffnung. Das Meſeritzer Kreis⸗ und Wochenblatt von geſtern ent⸗ 
hält den Eiſenbahn⸗Fahrplan von Meſeritz-Reppen, giltig vom 
1. Mai 1892. Aus dieſem iſt zu erſehen, daß für die Verbindung 
von hier nach Berlin eine Zeiterſparniß von ner einer Stunde 
eintritt. Der Abendzug trifft hier um 8 Uhr 51 Minuten ein. Dadurch 
tt eine zweite[Tagesverbindung von Berlin hergeſtellt worden. Bei 
Benutzung der neuen Eiſenbahn iſt die Strecke nach Berlin für uns 
um 44 Kilometer kürzer geworden. — Der landwirthſchaftliche 
Verein unſerer Nachbarſtadt Tirſchtiegel wird am 26. Mat, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr einen Ausflug nach Forſthaus Kutſchkau unter⸗ 
nehmen, woſelbſt im Walde von 3 Uhr ab ein Konzert ſtattfinden 
wird. — Im Kreiſe Meſeritz ſind für die Gemeinde Swichocin 
der Eigenthümer Radel, für die Gemeinde Stocki der Eigenthümer 
akob Molik, für die Gemeinde Kupferhammer der Eigenthümer 
ilhelm Troſchke, für die Gemeinde Kalau der Lehngutsbeſitzer 
Paul Förſter und für die Gemeinde Weidenvorwerk der Eigen⸗ 
thümer Lorenz Dulat als Gemeindevorſteher gewählt und vom kö⸗ 
niglichen Landrathsvertreter, dem Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr 
v. Wackerbarth zu Meſeritz, beſtätigt worden. 


O'Pleſchen, 23. Mai (Zur Mordaffatrein Kucharki.]] Wri 


Wie bereits gemeldet, ſind zwei Perſonen verhaftet worden. Der 
eine iſt der Eigenthümer Cziczak aus Kucharki, dem auch die auf⸗ 
efundene Büchſe gehören ſoll. Der andere Verhaftete iſt ein Stief⸗ 
Bruder des Cziezak und auch in Kucharki wohnhaft. Die zwei 
Verhafteten waren unter jenen drei Perſonen, welche von den 
von der Patrouille zurückkehrenden Gendarmen bemerkt wurden. 
Die dritte Perſon iſt noch nicht ermittelt worden. Der mitver⸗ 
haftete Stiefbruder des Cziczak iſt der, deſſen Namen der zu Tode 
etroffene Krüger noch ausrlef, ehe er e Die ſchauer⸗ 
iche That iſt, ſo wird bis jetzt allgemein angenommen, ein elender 
Racheakt geweſen. Krüger, ſo erzählt ein Kamerad des Verſtor⸗ 
benen, hatte den Cziczak wegen Beleidigung verklagt, in welcher 
Außerdem war Krüger, der 
als ein ſehr gewiſſenhafter Beamter und biederer, gerader Charakter 
eſchildert wird, äußerſt eifrig dem an der Grenze noch immer im 
Schwunge ſtehenden Schweineſchmuggel kräftig auf der Spur und 
hot ſo manchen Schmuggler ihrer Strafe überliefert. 


g. Jutroſchin, 22. Mai. [Verſchiedenes.] Die Land⸗ 
raße von hier nach Krotoſchin wird innerhalb der Feldmarken 
utroſchin und Pawlowo im Laufe dieſes Sommers einer Aus⸗ 

beſſerung unterzogen, ferner wird die 1405 Meter lange Dorf⸗ 
ſtraße zu Sobialkowo regulirt und gepflaſtert werden. — Ueberall 
kommen jetzt bedeutende Kartoffelvorräthe, die im Winter 
aufgeſpart worden ſind, auf den Markt, in Folge deſſen der Preis, 
der an einzelnen Orten 2,10 M. pro Zentner beträgt, zurück⸗ 
gegangen iſt. — Um vermuthlich auf anderen Dominien ſich aber⸗ 
mals zu vermiethen, haben 4 auf der Herrſchaft Golejewko zur 
Arbeit zugelaſſene ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter nach erfolgter Lohn⸗ 
ablung und ohne ihre kontraktlichen Verpflichtungen erfüllt zu 
aben, vorige Woche unter Pe malen ihrer Legitimationen 
re Arbeitsſtelle verlaſſen, und es werden deshalb nach denſelben 
ittelungen angeſtellt, um fie im Falle ihrer Ergreifung über 
die Grenze zurückzuweiſen. — Im Saale des Kreis⸗Ausſchuſſes zu 
Krotoſchin fand geſtern die Generalverſammlung des dortigen 
Kinderheims ſtatt, bei welcher Rechnungslegung und Wahl von 
ae Wei de erfolgte. — Graf Andreas v. Maltzan auf 
Schloß Militſch hat ſich mit der Gräfin Eliſabeth von der Schulen⸗ 
burg⸗Wolfsburg verlobt. — Der Obſt⸗ und Gartenbau⸗Verein 
ür Militſch und Umgegend, welcher in feiner letzten Sitzung an 
eine Mitglieder eine Anzahl Edelreiſer vertheilte, hat am dortigen 
onat eine Obſt⸗Spalier⸗Muſterpflanzung 
angelegt. 


t—. Schweinert, 21. Mal. [Prämiirung. Luftſchiff⸗ 
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fahrt.) Bei der am 16. d. Mts. in Schwerin a. W. abaehalte- 
nen Prämiirung von Pferden und Rindvieh kleinerer Beſitzer wa⸗ 
ren 140 Stuten und 37 Fohlen und 16 Kühe, 29 Ferſen und 22 
Bullen vorgeführt. Für Pferde wurden an 12 Beſitzer Prämien 
vertheilt, in Höhe von 20—60 Mark; außerdem kamen auch 60 Frei⸗ 
deckſcheine ä 9 Mark zur Vertheilung. Von dem aufgetriebenen 
Rindvieh wurden drei Kühe, Her gen und 13 Bullen in Höhe 
von 20—70 Mark prämiirt. Der Beſitzer H. aus Hermsdorf hatte 
u dieſer Prämiirung einen Bullen vorgeführt und darauf eine 

rämie von 30 Mark erhalten; da es aber nachträglich bekannt 
wurde, daß H. den Bullen bereits verkauft hatte, ſo wurde ihm die 
Prämie entzogen und dieſelbe einem anderen Beſitzer zuerkannt. 
— Geſtern Nachmittag kurz nach 3 Uhr ging bei dem benachbarten 
Orte Seewitz ein Luftballon der militäriſchen Luftſchifferabtheilung 
aus Berlin nieder. Die mit d 


x Schneidemühl, 
Sitzung. Militäriſches. Neues Hotel.] In der 
eſtrigen Sitzung der Stadtverordneten ſtellte der Magiſtrat den 
ntrag, den zweiten Jagdbezirk in der ſtädtiſchen großen Forſt an 
den Rittergutsbeſitzer von der Goltz auf Czatieze für den von ihm 
gebotenen jährlichen Pachtzins von 430 Mark auf neun Jahre zu 
überlaſſen. Bis jetzt brachte die jährliche Pacht nur 390 Mark. 
Die Verſammlung ertheilte den Zuſchlag. Der neue Pächter beab⸗ 
ſichtigt, in unſerm Forſt Damwild auszuſetzen. — Heute trafen 
General- Major Nietſchmann, Kommandeur der 8. Infanterie⸗ 
Brigade und der Intendanturrath Haaſe von der 4. Diviſion hier 
ein, um eine ökonomiſche Muſterung der Beſtände im hieſigen 
Landwehr⸗Zeughauſe vorzunehmen. — Das früher Wendorff ſche 
Hausgrundſtück, in der Nähe des Bahnhofes belegen, iſt von 
dem jetzigen Beſitzer, Bahnmeiſter Raabe, ge einem Hotel ein⸗ 
gerichtet. Daſſelbe wird den Namen „Hotel Kaiſerhof“ führen. 

X. Uſch, Mai. [Diebſtahl. Unglücksfälle. 
Verpachtet.] In der Nacht zum 20. d. Mts. wurden dem 
Ackerwirth Winke in Milez⸗Hauland aus einem außerhalb feines 
Gehöftes ſich befindlichen 5 8 Stück Leinewand, à 55 bis 
60 Ellen, geſtohlen. Der Dieb iſt bis jetzt nicht ermittelt. — Heute 
wurde der 5jährige Knabe des Fleiſchers Jaſſel, welcher vor der 
elterlichen Wohnung ſpielte, von dem der Berliner Unions⸗Brauerei 
Schneidemühl gehörigen Fuhrwerk überfahren. Der Knabe erlitt 
einen Oberſchenkelbruch und noch mehrere nicht unbedeutende Ver⸗ 
letzungen an beiden Beinen. 8 verunglückte beim Ab⸗ 
bruch eines Hauſes der Dachdecker Rz. Derſelbe erlitt eine Quet⸗ 
ſchung der rechten Hand und mußte ſofort ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen. — Die ſtädtiſchen Wieſen und Weiden ſowie die 
ſogenannten Sandgruben wurden für 746 Mark meiſtbietend 
verpachtet. 

* Bromberg, 22. Mal. [Zur gaſtge werblichen 
Ausstellung) Am 25. d. Mts. findet die Eröffnung der vom 
hieſigen Gaſtwirthsverein veranſtalteten gaſtgewerblichen Aus⸗ 
ſtellung in den geſammten Reſtaurationsräumen der Leue'ſchen 
Brauerei ſtatt. Die Vorbereitungen ſind nahezu vollendet. Die 
Zahl der Ausſteller iſt eine recht bedeutende. Mehrere Anmel- 
dungen konnten leider wegen Raummangel keine Berückſichtigung 
finden und mußten zurückgewieſen werden. Die ganze Ausſtellung 
wird vier Gruppen umfaſſen. Die erſte Gruppe enthält Wirth⸗ 
ſchafts⸗, Haus⸗ und Kücheneinrichtungen, darunter Tablett= Decken, 
Servietten, Maſchinen zum Anfertigen von Sprüchen auf Ser⸗ 
vietten ꝛc., zum Zeichnen von Tiſchzeugen; ferner Bürſten, Stahl⸗ 
und Alfenidewagren, Brot⸗, Fleiſch⸗ und Käſeſchneidemaſchinen, 
Meſſer⸗ und Gabelputz⸗ und Schleifmaſchinen, Speiſen⸗, Bonillon⸗, 
Paſtetenwärmer in del und Kupfer, Pozellan, Glas-, Kunſt⸗, 
Steingut⸗ ꝛc. Waaren; küchenwirthſchaftliche Neuheiten, Betten, 
Wäſche für Zimmer ꝛc. — Gruppe 2 wird Kochmaſchinen, Gas⸗ 
koch⸗ und Heizöfen, Beleuchtungsgegenſtände ꝛc. aufweiſen. Dieſe 
Gruppe verdient beſondere Beachtung, denn hier ſollen nur die 
neueſten Erfindungen und beſten Gegenſtände dieſer Branche aus⸗ 
geſtellt werden. — Gruppe 3 enthält eine große Auswahl von 
Bierdruck⸗Apparaten mannigfachſter Konſtruktion, ebenſo ſtark ver⸗ 
treten ſind Kellerei⸗Utenſilien, als Flaſchenkork⸗, Füll⸗ Spül⸗ und 
Kapſelmaſchinen, welche beſonders für Brauer und Bierverleger 
ſehr intereſſant ſein werden. Eine große Auswahl von Waſch⸗, 
ng= und Mangelmaſchinen dürfte das Intereſſe, namentlich der 
Hausfrauen erregen. Gruppe 4 umfaßt unter Anderem Fleiſch⸗ 
mehlproben, Konſervirungsſalze zur Konſervirung von Fleiſch, 
Wildpret, Geflügel, Fiſchen, Butter, eingemachten Speiſen und 
Gebäck, Kaffee als Volksnährmittel, ſowie eine große Auswahl 
von Bier, Cognacs, Cremes ꝛc, — Die Fülle von Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtänden wird ſonach, wie man ſieht, eine recht bedeutende 
ſein. Auf die Ausſchmückung der Räume, ſowie auf ein gefälliges 
Arrangement wird die größte Sorgfalt verwendet gt 

. Ztg. 


Aus dem Gerictsfaal. 

—i. Gneſen, 20. Mai. [Strafkammer.] Die Dienſtmagd 
Buchanska aus Mielinko und noch 8 Perſonen, Verwandte derſelben. 
hatten ſich wegen Diebſtahls bezw. wegen Hehlerei vor der 
hieſigen Strafkammer zu verantworten. Die Angeklagte Buchanska 
hatte bei dem Gutsbeſitzer Kunze im Dienſt geſtanden; als ſie 
denſelben verließ entwendete ſie dem K. ein Kopfkiſſen und 
. ferner war der Schwiegermutter der Frau Kunze der 
Geldſpind mittels Nachſchlüſſels ohne und etwa 800 Mark aus 
demſelben entwendet worden. Der Verdacht, auch dieſen Diebſtahl 
ausgeführt zu haben, lenkte ſich ebenfalls auf die Angeklagte. Als 
ſie verhaftet wurde, fand man bei ihr nur wenig von dem geraubten 
Gelde vor. Der eine Verwandte, Bruder der Mutter der An⸗ 
gellagten, war nach Inowrazlaw gefahren, um dort mehrere 
Hundert⸗Markſcheine zu wechſeln, er erhielt hierfür die Reiſe 
bezahlt und noch 50 Mark Vergütung. Durch die Beweisaufnahme 
wurden die meiſten Angeklagten überführt. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen die Angella te 5 Jahre Zuchthaus und gegen 
7 andere Angeklagte wegen 5 4—6 Monate Gefängniß. 
Der Gerichtshof erkannte gegen die Hauptangeklagte, mit Rücksicht 
auf ihr reumüthiges Geſtändniß, auf 3 Jahre Gefängniß. 
Die Mutter derſelben erhielt wegen Hehlerei 6 Monate Ge⸗ 
gn Die anderen wurden ze 6 Monaten bezw. 
4 ochen Gefängniß verurtheilt. Zwetl Angeklagte, 
Schweſtern der Hauptangeklagten, wurden freigeſprochen. — 

erner wurde gegen Valentin Grzeskowiak aus Jerſitz wegen 

iebſtahls verhandelt, in welcher Sache 25 Zeugen aus Poſen 
und Jerſitz geladen waren. Der Angeklagte wird beſchuldigt, an 
dem Einbruchsdiebſtahl bei dem Propſt Weſtphal in Gonzice theil⸗ 
genommen zu haben. Der Angeklagte hatte auch Werthpapiere, 
welche dem Propſte geſtohlen waren, in Kurs geſetzt. Den Be⸗ 
mühungen der Kriminalpolizei in Poſen war es gelungen, den 


Angeklagten als den Ausgeber der Werthpapiere zu ermitteln. 
Durch die Beweisaufnahme wurde G. der That überführt und 
wurde er zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 1 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt. Zu der Säbelaffatre, 
welche ſich vor dem Hauſe i 43, Ecke der Steglitzer⸗ 
ſtraße, zugetragen hat, trägt das „Berl. Tabl.“ noch Folgendes 
nach: 9 der von dem Offizier mit dem Säbel Traktirte, Major 
a. D. v. Buttler, Potsdamerſtraße 76, einen Arzt zu Rathe ziehen 
mußte, da ſein linker Arm, mit welchem er einen Theil der S el⸗ 
ae parirte, im Laufe des Nachmittags ſtark angeſchwollen fit. 

m Unterarm, in der Nähe des Ellenbogens, hat Major v. B. 
auch zwei Stichwunden davongetragen, welche einen nicht unerheb⸗ 
lichen Bluterguß zur Folge hatten. Der Offizier, wie man ſagt, 
ein Lieutenant, ſoll, wie Augenzeugen berichten, mit ungeheurer 
Bravour auf den alten seen Herrn losgeſchlagen haben. Die 
zahlreichen Hiebe, welche dieſer mit dem Schirm parirt, haben den 
letzteren zerfetzt und auch den Hut des Herrn v. B. an mehreren 
Stellen durchlöchert. Nach ungefähr zwanzig Streichen — entfiel 
dem Herrn Lieutenant der Säbel und blieb einige Augenblicke auf 
dem Straßenpflaſter liegen. Berichtigend ſei noch bemerkt, daß 
der Hund des Herrn Lieutenants den Streit probozirt 
hat, da dieſer frei umherlief, während Major v. B. ſeinen Hund 
an der Leine führte. Der Herr Lieutenant zog blank, nachdem 
Herr v. B. den ihn beläſtigenden fremden Hund mit dem Schirm 
A 5 hatte. Den Namen des Lieutenants haben wir leider 
nicht in Erfahrung bringen können. Jedenfalls dürfte der Schutz⸗ 
mann, welcher dem Kampfe ein Ende machte, nachdem dem Lieutenont 
der Säbel entfallen war, und der ſich auch die Adreſſen der Bethei⸗ 
ligten notirt hat, Anzeige erſtatten, da der Unfall einen erheblichen 
Straßenauflauf verurſachte. 

Ueber eine Ausſchreitung ärgſter Art, die von 
Unteroffizieren verſchiedener Garderegimenter verübt worden 
iſt, erfährt die „Voff. Sg Am Donnerſtag Abend zwiſchen 8 und 
9 Uhr erſchienen in der Afrikaniſchen Konzerthalle an der Ecke der 
Kommandanten⸗ und Alten Jakobſtraße, deren Beſitzer der Gaſt⸗ 
wirth Schöll iſt, betrunkene Unteroffiziere mehrerer Garde⸗Kavallerie⸗ 
Regimenter und einige Unteroffiziere von der Garde Infanterie. 
Sie ſtürmten unter lautem Geſchrei zum Schänktiſch und beleidigten 
die hinter demſelben befindliche Frau des Lokalbeſitzers durch Wort 
und That in gröbſter Weiſe. Die Leute verlangten Bier. Es 
wurde ihnen in Anbetracht ihres Zuſtandes von der Frau Schöll 
verweigert. Dadurch wurden die Unteroffiziere in noch größere 
Aufregung verſetzt. Einige Avancirte von der Kavallerie, darunter 
ein Unteroffizier des Regiments Gardes du Corps und ein Unter⸗ 


offizier des Garde⸗Ulanen⸗Regiments zogen die Säbel, bedrohten 


die Frau und gingen zu Thätlichkeiten über. Frau Schöll forderte 
die Ruheſtörer auf, das Lokal zu verlaſſen, doch wurde dieſer Auf⸗ 
forderung, obgleich ſie wiederholt wurde, keine Folge geleiſtet. 
Zlvilperſonen, die ſich im Lokal befanden, verſuchten zu vermitteln 
und ſagten der Frau, ſie ſolle den Tobenden etwas zu krinken geben, 
dann würden ſie ſich vielleicht beruhigen. Frau Schöll ließ ſich 
überreden und den Leuten wurde Bier verabfolgt. Dadurch kam 
es jedoch zu neuen Ausſchreitungen. Die Soldaten kamen auf den 
Einfall, Stühle auf die Gäſte zu werfen, welche in dem auf die 
Komandantenſtraße mündenden Theil des Lokals ſaßen. Die 
Gäſte, die bürgerliche Kleidung trugen und ſich ſolches Treiben 
verbaten, wurden ohne Weiteres geohrfeigt und die Pallaſche und 
Säbel ſprachen auch gewichtige Worte mit. Zuletzt ergriffen die 
bedrohten Leute die Flucht und ſuchten den von der Alten Jakob⸗ 
ſtraße gelegenen Ausgang zu erreichen. Die Verfolgung der 
A wurde ſehr leb at betrieben und darunter litt auch die 

an des Lokals erheblich. Unter anderem wurden Stande 
bilder bei ädigt, der Schmuck wurde zum Ziel für trefflich geführte 
Säbelhiebe gewählt und dar mancher Stammgaſt machte in un⸗ 
ltebſamen Weiſe mit der Klinge Bekanntſchaft. Bald waren die 
Unteroffiziere die Alleinherrſcher im Lokal, der Wirth war ab⸗ 
weſend, die übrigen Gäſte vertrieben und die Frau Wirthin und 
die Kellnerinnen vollkommen hilflos. Ein Schutzmann, der ſich in 
Folge des Tumults eingefunden hatte, war auch außer Stande, 
die Ordnung wiederherzuſtellen. Als Zahlung verlangt wurde, 
entrichteten zwei von den Tumultanten ihre Zeche, ein Dritter 
verjeßte der Kellnerin mit einem gemeinen Schimpfwort eine 
kräftige Ohrfeige und fügte hinzu: „Da haſt Du Dein Trinkgeld.“ 
Jetzt geriethen die Herren in Uniform ſich untereinander in die 
Haare, nachher kam der Wirth nach Hauſe und es gelang ihm 
nicht ohne Schwierigkeit die Ruheſtörer endlich zu bewegen, ſein 
Lokal zu verlaſſen. Geſtern haben die Ruheſtörer vom Donnerſtag 
Verſuche gemacht, den Wirth zu bereden, keine Anzeige von dem 
Vorfall zu machen, fie waren ſehr kleinmüthig geworden und haben 
es an Verſprechungen, Schadenerſatz zu leiſten, nicht fehlen laſſen. 
Auch der geohrfeigten Kellnerin iſt ein Schmerzensgeld angeboten 
worden. Auch ein Herr, der ſich für einen Intendanturrath aus⸗ 
gab, hat Vermittelungsverſuche angeſtellt und den Wirth zu 
veranlaſſen geſucht, das Geſchehene zu vergeſſen und von weiteren 
Schritten Abſtand zu nehmen, weil die betheiligten Unteroffiziere, 
welche die Zahlmeiſterlaufbahn einzuſchlagen gedenken, durch die 
Klage um ihre Ausſichten auf ein gutes Fortkommen gebracht 
weiden würden. Der Wirth ſcheint auch geneigt geweſen zu ſein, 
die Sache auf ſich beruhen zu laſſen, wird aber wohl nicht ver⸗ 
hindern können, daß ſie von der Militärbehörde einer eingehenden 
i unterzogen wird. 

+ Civil und Militär vor hundert Jahren. Anläßlich der 
jüngften Säbelaf fairen die in ihrem innerſten Weſen 
doch nur die Frucht einer künſtlich emporgeſchraubten und genähr⸗ 
ten Ueberhebung eines Standes über das, das Fundament jedes 
ſoliden Staatsgebäudes bildende Bürgerthums find, ſcheint uns 
eine Aeußerung aus dem vorigen Jahrhundert (alio gewiß nicht 
aus der Zeit der Aufklärung) welche uns heute zufällig wieder vor 
Augen kam, ſo charakteriſtiſch, daß wir dieſelbe unſern Leſern nicht 
vorenthalten wollen. Und zwar iſt der Urheber dieſer Aeußerung 
nicht etwa ein böſer „Demokrat und Volksverhetzer“, ſondern nie⸗ 
mand Geringerer, als ein preußiſcher König. Fried⸗ 
rich Wilhelm III. erließ nämlich im Jahre 1798 folgende 
Kabinetsordre: „Ich habe ſehr mißfällig entnehmen müſſen, wie 
beſonders junge Offiziere Vorrang vor dem 
Civilſtand behaupten wollen. ch werde dem Mili- 
tär fein Anſehen geltend zu machen wiſſen, wo es ihm weſentlichen 
Vortheil bringt, auf dem Schauplatze des Krieges, wo ſie ihre 
Mitbürger mit Leib und Leben vertheidigen ſollen. llein im 
llebrigen darf ſich kein Soldat, weß Standes er auch 
fei, unterſtehen, einen der geringiten meiner Bür⸗ 
ger zu brüskiren; denn dieſe ſind es, nicht Ich, 
die die Armee unterhalten in ihrem Boote 
ſteht das Heer der meinem Befehl anvertrau⸗ 
ten Truppen und Arreſt, Kaſſation und Todes⸗ 
ftrafe werden die Folgen ſein, die jeder Kontradentent von 
meiner unbeweglichen J zu erwarten hat.“ — So ein preu⸗ 
Bein Monarch vor 106 Jahren! — Ob damals in den Straßen 

erlins und anderswo laut „Schleßinſtruktion für Wachtpoiten“ 
auch ſo fleißig a wurde, und wie Friedrich Wilhelm dar⸗ 
über dachte, wiſſen wir nicht, wohl aber liegt zum Kapitel Sol⸗ 
datenmiß handlung ſchon von 1785, alſo noch aus der Zeit 
riedrich des Großen, ein Parolebefehl des General Möllendorff, 
es damaligen Gouverneurs von Berlin vor, in welchem derſelbe 
feinen Offizieren verbietet, „den gemeinen Mann durch Barbarei 


— 


ranniſches Prügeln, Stoßen und Schimpfen zu feiner Schuldig⸗ 
belt anzuhalten“; denn Se. Majeſtät der König, fährt das wer 
nelle Schriftſtück fort, „haben keine Schlingel, Kanailles, Razailles 
Hunde und Kroopzeug im Dienſte, ſondern rechtſchaffene Soldaten. 

— Dabei rekrutirten ſich dieſe Soldaten aus der Hefe des Volkes 
und waren häufig nicht einmal Landeskinder! eit hat es alſo 


der Militarismus im „Jahrhundert der Humanität und des Fort⸗ E 


ſchritts“ wahrhaftig noch nicht gebracht. Ä 
+ Der Mainzer Herr Lieutenant v. Lucius. Folgendes 
Vorſpiel zu dem Erzeß des Lieutenant? v. Lucius wird dem „Mainzer 
Journal“ von betheiligter Seite mitgetheilt. Am Dienſtag Nach⸗ 
mittag zwiſchen 1 und 2 Uhr hatte ein Geſchäftsmann von Finthen 
in Begleitung eines älteren Mannes aus Bretzenheim wegen einer 
Lieferung von Kornſtrob in der Huſarenkaſerne am Mombacherthor 
an zuſtändiger Stelle Rückſprache zu nehmen Nachdem dieſe ge⸗ 
ichäftliche Angelegenheit erledigt war, begaben ſich die beiden Männer 
in die Virthſchaff von Schneider am Mombacherthor, wo ſie dem 
Huſarenlieutenant v. Luclus begegneten, der ihnen wegen ſeines 
berauſchten Zuſtandes auffiel und dem ſie deshalb auszuweichen 
trachteten. Als die beiden Männer die Wirthſchaft verlaſſen wollten, 
trat der Lieutenant vor die Thür, hob einen Fuß empor und 
berrſchte fie an, darüber zu ſpringen und ihn militäriſch zu grüßen. 
Der alte Mann bat den Offizier, er möge ihm dies erſparen, da er 
doch ſchon zu alt zum Springen ſei; er kam auch ungeſchoren durch. 
Anders ging es dem Geſchäftsmanne. Dieſen packte er am Arme 
und riß ihn vom Ausgange zurück, indem er ihn bauch anfuhr: 
„Ich bin preußiſcher Lieutenant, Sie haben mich vorſchriftsmäßig 
zu grüßen!“ Der ſo Behandelte, ein gedienter, harmloſer Mann, 
atte ihn gegrüßt durch Abnahme ſeiner Kopfbedeckung und dann 
Gelegenheit gefunden, durch Hilfe eines Wachtmeiſters, der ſich vor 
den Wüthenden ſtellte und den Vorübergehenden mit ſeinem Leibe 
deckte, ſich zu entfernen. Da ſprang ihm der Lieutenant nach, zog 
den Degen bis zu dreiviertel ſeiner Länge und rief: Wollen Sie 
retour und mich vorſchriftsmäßig grüßen!“ Der Mann bekämpfte 
einen Zorn und that Jenem den Willen, bat ihn aber um Nennun 
ſeines Namens, was er bezüglich des ſeinigen ſogleich ſelber that. 
Da ſchien dem Lieutenant, der dem Wunſche entſprach, endlich die 
Tragweite ſeines Benehmens einzuleuchten, und er verlangte von 
dem Beleidigten, er ſolle ihm es ſchriftlich geben, daß er von ihm 
nichts wolle. Der Wachtmeiſter ſuchte den Exzedenten zu beruhigen 
und bat ihn, er möge den Mann ziehen laſſen. Letzterer bemerkte 
dem Wachtmeiſter, er könne ſich eine ſolche Behandlung als älterer 
und verheiratheter Mann nicht gefallen laſſen und werde, wenn der 
Lieutenant ſich nicht in einem Schreiben förmlich bei ihm bis nächſten 
Freitag entſchuldigen und Abbitte leiſten werde, die Sache gerichtlich 
anhängig machen. Bis heute hat aber der Herr Lieutenant das 
nicht gethan und ſo wird geſchehen, was der Geſchäftsmann in Aus⸗ 
ſicht geſtellt hat. — Nach dieſer Heldenthat verübte der obengenannte 
Herr am Nachmittag die andere in Mainz, worüber bereits berichtet 
wurde. Das ſind die überaus traurigen Folgen eines Rauſches 
und eines militäriſchen Dünkels. — Heute Vormittag fand eine 
Sitzung des Militärgerichts ſtatt, in welcher die Vernehmung, einer 
Anzahl Zeugen des Vorfalles zwiſchen dem Lieutenant v. Lucius 
und dem Feldſchützen Kirchner vorgenommen wurde; der Viehtreiber 
Moppei befand fich ebenfalls unter den Zeugen. — — Die „Mainzer 
Nachrichten“ ſchreiben ferner: Unſere Leſer werden ſich erinnern, 
daß wir ſchon mehrere Male Notizen gebracht hatten über Be⸗ 
ſchädigungen an Bäumen im Umkreiſe unſerer Stadt, und daß die 
Art der Beſchädigungen den Anhalt biete, als ob ſie mit Säbeln 
verurſacht ſeien. Ein an das Gouvernement geſtelltes Erſuchen, der 
Sache näher zu treten, wurde kurzerhand zurückgewieſen. Nun 
wurde aber vor 14 Tagen ein Artillerie⸗Unteroffizier betroffen und 
zur Anzeige gebracht, der in der Nähe des iſraelitiſchen Friedhofes 
10 Bäume mit ſeinem Säbel in geradezu barbariſcher Weiſe zer⸗ 
ſchlagen hatte. Das Merkwürdigſte an dieſer Sache iſt aber das 
Folgende: Das großherzogliche Kreisamt hat es für 


Handel und Verkehr. f 

** Wien, 21. Mai. Dem „Fremdenblatt“ aufolge wird in der 
nächſten Mittwoch ſtattfindenden Generalverſammlung der Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Ungariſchen Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft ſeitens der Ver⸗ 
waltung der Antrag geſtellt werden, die Anzahl der Verwaltungs⸗ 
räthe, welche jetzt 28 betragen muß, auf 16 bis 28 zu normiren. 
3 werde damit einerſeits bezweckt, die Anzahl der Verwaltungs⸗ 
räthe überhaupt zu verringern, namentlich aber die franzöſiſchen 
Verwaltungsräthe allmählich aus der Verwaltung zu entfernen. 
Die Reihe des Ausſcheidens treffe in dieſem Jahre auch den ehe⸗ 
maligen Präſidenten der Geſellſchaft, Joubert, welcher nicht wieder 
gewählt werden dürfte. 


Marktberichte. 

Berlin, 23. Mai. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ftanden: 
2934 Rinder, obwohl Zufuhr 800 Stück weniger als in 
voriger Woche betrug, auch die Kaufluſt der Schlächter größer, 
der Export dagegen geringer, war das Geſchäft doch äußerſt 


langſam und wurden höhere Preisforderungen nur zögernd 99 


bewilligt; Markt ungeräumtß ca. 1400 gehören der zweiten 
und erſten Klaſſe an. Die Preiſe notirten für I. 57—62 M., 
für II. 54— 56 M., für III. 42 —48 M., für IV. 36 40 M. 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 9699 Schweine, darunter 501 Dänen und 
260 Bakonier; für inländiſche und Dänen zeigten Schlächter 
und Exporteure mehr Bedarf; zu gebeſſerten Preiſen geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 55—56 M., ausgeſuchte darüber, 
für II. 52— 54 M., für III. 48-51 M., Bakonier unver⸗ 


g ändert zu feſten Preiſen ausverkauft, 48 — 49 M. für 100 Pfd. 


Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
1711 Kälber; ruhig. Die Preiſe notirten für I. 56 bis 
62 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 45 — 55 Pf., für III. 38 
bis 44 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 
ſtanden 9020 Hammel; bei geringem Angebot, gegen Vor⸗ 
woche hob ſich das Geſchäft, Preiſe zogen an und wurde 
Alles ziemlich geräumt. Fette Lämmer waren ſtark vertreten 
und ſchwerer verkäuflich als gute leichte. Die Preiſe notirten 
für I. 46—48 Pf., beſte Lämmer bis 50 Pf., für II. 40 bis 
44 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

Berlin, 21. Mai. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher De⸗ 
richt der ſtäbtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
eutige Zufuhr genügend, Geſchäft ſehr langſam. Die Preiſe 
für Bakonier etwas angezogen, ſonſt unverändert. Wild und 
Geflügel. Zufuhr in Rehwild genügend, Preiſe wenig verän⸗ 
dert. Geflügel wenig zugeführt. Geſchäft ſtill, Preiſe unverändert. 
delt che. Zufuhr nicht ausreichend. Geſchäft ſchleppend, Preiſe 

efriedigend. Butter und Käſe ruhig, Preiſe unverändert. 
Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. In 
kalten Wetters Geſchäft ſtill. Spargel heute knapp und gut bezahlt. 
Gurken reichlich, ſonſt unverändert. 
Fleitſch. Rindfleiſch Ia 56-60, IIa 45 — 54, IIIa 33 —43 Kalb. 
leiſch Ia 57-65 M., Ia 3555, Hammelfleiſch Ia 48—55. IIa 
40-46, Schweinefleisch 50 —58 M. Bakonier 47—49 N., Serbiſches 
50—51 M., Ruſſiſches — M. p. 50 Ki o. 

Butter. 4a. per 50 Kilo 110—114 M., ba. do. 102 106 

N., geringere Hofbutter 92- 97 M., Landbutter 85—98 Me., Poln. 


Hausbacken 30,75 bis 31,25 M 


olge des anhaltend 


weißer 19,50 —20,50— 21,40 M., gelber 19.40 —20,40— 21.30 M. — 
Roggen in ruhiger Haltung, bezahlt wurde p. 100 Kilogramm 
netto 19,40 —19,90—20,80 Mark. — Gerſte ſchwach gefragt, per 
100 Kilogramm gelbe 15,10—16,20—16.50 Mark. — Hafer in 
ruhiger Haltung, p. 100 Kilogramm 13,80 —14,20—14.70 M. — 
Mais ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13.00—13 50 Mark. — 
Erbſen ohne Frage, per 100 Kilogramm 19,00—20,00—21,00 M. 
Viktoria⸗ 23,00 bis 24,00— 26,00 M. Bohnen vernach⸗ 
läſſigt, per 100 Kilo 16,00 bis 16,50 —17,00 Mk. — Lupinen 
ſchwer verkäuflich, p. 100 Kilogr. gelbe 7,00 —7,30—8,2) M., blaue 
6.40 6,60—7.10 Mark. Wicker in matter Stimmung, ver 100 
Kilogramm 13,00—14,00—14,50 Mk. — Oel ſaaten ſchwacher 
Umſatz. Schlaglein behauptet. — Hanfſamen höher. 
ver 100 Kilogr. 19,50—20,59—21,00 M. — Rapskuchen ohne 
Aenderung, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 12.75— 13,25 M., fremde 12.50 
bis 13,00 M., Sept.⸗Okt. 12,50 — 13,00 M. — Leinkuchen mehr 
beachtet, per 100 Ktlogr. ſchleſiſche 16,00 — 16,50 M., fremde 14,50 
bis 15,50 M. — Palmkernkuchen gut behauptet, per 100 Kilogr. 
13,00 —13,50 M. — Mehl! ohne Aenderung, per 100 Kllogramm 
inkl. Sad Brutto Weizenmehl 00 29,75 bis 30,25 Roggen⸗ 
ark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 
Kilo 11,39—11,70 M., Wetzenkleie knapp, ver 100 Kilogr. 9,50— 

) Me. — Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſe⸗ 
tr. 280-350 M. — Brennkartoffeln 
Stärkegrad. 


kartoffeln pro 
30 2.40 M. je na 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 23. Mai. Schlußt⸗Kurſe. Not. v. 2 
Weizen pr. Mi 187 50 186 50 
do. „ Juni⸗Juli 187 50 186 50 
Roggen pr. Mi 197 — 197 — 
do. „ Juni⸗Jult . . 190 25 188 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) vot v. 21 
do. Derr ee A 
do. 70er Mai⸗Juni 40 30 40 — 
do. Oer Jule uli 40 39 40 10 
do. 70er Juli⸗ nguft 45 80 40 70 
do. 70er Auguft-Sept. . 41 20 41 10 
do. 50er loko . 509 6) 60 — 
Not. v.21. Notv. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 70 87 40 Poln. 5% Pfdbrf. 67 75 67 50 
Konſolid. 4% Anl. 106 8 |16 8. do. Ligud⸗Pforf 45 — — — 
do. 834% „ 100 601100 50 Ungar. 459 Goldr. 94 25 94 10 
Roi. 4 Pfandbrf 101 90101 80] do. 5%, Papierr. 85 80 85 80 
Poſ. 34% do 96 20 96 16 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2171 — 170 75 


Roi. Rentenbriefe 102 80 102 90] do. fr. Staatsb. 126 50126 25 
Poſ. Prov.⸗Oblig. 93 90 93 90 Lombarden 8 42 75 42 25 
Fondsſtimmung 


ſehr feſt 


Oeſterr. Banknoten 170 75 170 75 

do. Silberrente 81 25 81 30 
Ruſſ. Banknoten 214 55 214 25 
R. 44% Bodk.Pfdbr. 97 90 97 75 


Oſtpr. Südb. E. S. A 79 10 78 601 InowrazlSteinſalz 37 — 

Mainz⸗Ludwhf. do. 111 25110 60 Ultimo: 

Maxienb. Mlaw.do. 61 25 Dux⸗Bodenb. E.⸗A. 237 5ʃ 
talieniſche Rente 90 90 Elbethalbahn „ „105 25 
uſſ.4% ks. Anl 1880 95 50 Galizier „ 0 915 

dr, zw Orient⸗Anl. Schweizer Zentr. „130 50 

Num. 4% Anl. 1880 83 — Berl Handelsgeſell. 142 — 

Türk. 1% konſ. Anl. 20 60 Deutſche Bank⸗Akt. 162 50 

Pos. Spritfabr. BA — — Diskt.⸗Kommandit194 10 

Gruſon⸗Werke 142 75 Königs⸗ u. Laurah. 115 90 

Schwarzkopf 241 50.241 — Bochumer Gußſtahl125 75 

Dortm. St.⸗Pr. L. A. 59 50) 58 75] Ruſſ. B.f. ausw. Hdl. — — 

Gelſenkirch. Kohlen 138 50/135 50 


123 75 


gut befunden, bei 


der Bürgermeiſterei anzu⸗ 


fragen, ob ſie die Verfolgung des betreffenden 


Unteroffiziers wünſche. 


Der Bürgermeiſter hat 


dieſe Anfrage bejaht. (Wir hoffen — D. Red 


+ Myſtifikation. Die Affaire des Herrn 


ed. 
Roulez in Paris, 


in ei Athem vier Duelle ausgefochten haben ſollte, hat 
„ Aufklärung gefunden, nachdem die n 


aris und ganz Frankreich zwei Tage lan 
— batte. Herr Roulez ſelbſt, dem die 
Artikel gewidmet hatte, ſchreibt dem „Temps“, 


in die größte Ekſtaſe 
ariſer Preſſe begeiſterte 
die Duelle hätten 


nicht a d en er habe ſich einen Witz gemacht, um zu ſehen, 


wie weit 


ie Senſationsluſt heute gehe. 


— Me, Margarine 50—65 


M. 
Eier. Friſche Landeier ohne Rabatt 2,35—2,40 M., Pa. Klſten⸗ 


eier mit 8 ¼ pCt. od. 2 Schock p. 


a er do. — M. 
12 
Kg. diverſe Sorten p. 50 L 
Kiſte ca. 200 St. 14—16 


tr. — M., 
t M., do. Blut 18 b 
Meſſina 300 Stück 8,00 — 14,00 M 


Kiste Rabatt 2,25 bis 2,35 M., 


pv. Schock. 


Musäpfel p. 50 Liter 12,00 14,00 M., Birnen, p. 50 


M felſinen Meifina p. 


8 21 M., Zitronen 


* Breslau, 23. Mat, 9 ¾ Uhr Vorm. [Privatberchit.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war etwas ſtärker, 
die Stimmung im Allgemeinen feſter. 

Wetzen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, ver 100 Kilogr. 


Nachbörſe: 
Kommandit 194 40. 


Staatsbahn 126 60, Kredit 171 25, Diskonto⸗ 


In Bezug auf Qualität und Wirkſamkeit gegen Erkrankun 
der Harnröhre und Harnblaſe übertrifft kein Heilmittel die Sant 


Perlen des Dr. C 
demie in Paris erhalten hat. 


lertan. Dieſelben, ſind na 
zubereitet, welches die hohe Genehmigung der 


einem Verfahren 
ediziniſchen Aka⸗ 


In Folge ihres billigen Preiſes 
17719 


(3 M.), ſind dieſelben für Jedermann zugänglich. 


Proſpekt gratis. Badeeinrichtung 38 Mk. 


1 Weyl, Berlin 41. 


I 


Zwangsberſtigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Nandel Band I. Blatt 20 auf 
den Namen der Andreas und 
Antonie Jankowiak'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, im Kreiſe 
Meſeritz belegene Grundſtück 


am 9. Auguſt 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 34,25 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 1277,78 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 60 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
la 7599 


gt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſtüct betre und andere das Grund⸗ 
tück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 5, eingeſehen wer⸗ 
5 3 Urtheil über die Erthei⸗ 

a a e el⸗ 
ung des Zuſchlags wird 


am 9. Auguſt 1892, 


Mittags ae un k 
tsſtelle verkündet werden. 
2 — den 17. Mai 1892. 
1 


Gäninliärs Amtsgericht 


Verſteigerung 
verfallener Pfänder. 


Die in der Elkeles'ſchen 
Leih⸗Anſtalt hier, Wienerſtr. 7, 
unter Nr. 21801 bis 24 000 incl. 
niedergelegten Pfänder, beſtehend 
aus: diverſen Gold⸗ und Sil⸗ 
berſachen, gold. und ſilbernen 
Uhren ꝛc. ꝛc., welche nach der 
Fälligkeit des Darlehns weder 
verlängert, noch bis zur Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags von den 
Pfandgebern eingelöſt ſind, werde 
ich öffentlich am 7624 
Freitag, den 17. Juni 1892, 
von Vormittags 9 Uhr an in dem 
Geſchäfts⸗Lokal der Anſtalt: 
Wienerſtraße Nr. 7, parterre, 
1 ſofortige Be⸗ 
zahlung verſteigern. J 2 

2 werden daher alle Dieieni⸗ 
gen, welche unter obigen Num⸗ 
mern Pfänder niedergelegt haben, 
aufgefordert, dieſe Pfänder ſpäte⸗ 
ſtens vor erfolgtem Auktions⸗ 
zuſchlage einzulöſen, widrigenfalls 
mit dem Verkaufe der Pfandſtücke 
verfahren und der etwaige Ueber⸗ 
ſchuß, wenn Erhebung deſſelben 
Seitens des Pfandſchuldners nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom Tage 
der Verſteigerung an, im obigen 
Leihinſtitut erfolgt iſt, bei der 
hieſigen Ortsarmenkaſſe hinter⸗ 
legt wird. 

Poſen, den 23. Mai 1892. 

Otto, Gerichtsvollzieher. 


Montag den 30. Mai er., 
Nachmittags 3¼ Uhr, werde ich 
bier vor dem Berlinerthor, auf 
dem Kuhl'ſchen Platze, eine dort 
lagernde Dreſchmaſchine mit 
Lokomobile zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 7641 

Bernau, Gerichtsvollz. 


Mittwoch den 25. d. M., 
Vormitags 10 Uhr, werde ich hier⸗ 
ſelbſt im Pfandlokal Wilhelm⸗ 
ſtraße 32 


diverſe Möbel u. 


ein Pianino, 
um 12 Uhr in Jerſitz am Markte 
Möbel u. a. Gegenſt. zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. 76 
Bernau, Gerichtsvollz. 


1 Verkäufe s Verpachtungen E 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der König⸗ 

en Domäne Kaiſershof mit 
dem Vorwerke Wilhelmshof im 
Kreiſe Samter von Johannis 
1893 ab bis dahin 1911 ſteht in 
unſerem Sitzungszimmer Termin 
an 7607 


am Dienſtag, 


den 5. Juli 1892, 
Vormittags 11 Uhr. 

Geſammtfläche rot. 972 ha, 
darunter rot. 732 ha Acker und 
83 ha Wieſen. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag 10 994 M. Bisheriger 
Pachtzins 19 307 M. Pachttau⸗ 
tion 6000 M. Bietluſtige haben 
vor dem Termine ihre Qualifika⸗ 
tion und den verfügbaren Beſitz 
von 15 000 Me. nachzuweiſen. 
Die Pachthedingungen ꝛc. liegen 
in unſerer Regiſtratur und auf 
der Domäne zur Einſicht aus. 
Auf Wunſch Abſchriften gegen 
Nachnahme der Kopialſen. Be⸗ 
ſichtigung der Domäne nach vor⸗ 
gängiger Anmeldung daſelbſt 
jeberzeit geſtattet. 


Königliche Regierung zu Posen, 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten. 


Stärke⸗Fahrik⸗ 
Verkauf. 


Die in beſter Kartoffelgegend 


42 an der ſchiffbaren Netze und der 


Eiſenbahnlinie Mogilno⸗Strelno 
geleaene Kartoffelmehlfabrik zu 
ronislaw bei Strelno ſoll ver⸗ 
kauft werden. Die Gebäude und 
maſchinellen Einrichtungen, letz⸗ 
tere nach den neueſten, bewähr⸗ 
teſten Syſtemen ausgeführt, ſind 
in beſtem Zuſtande und für eine 
tägliche Verarbeitung von 22.0 
Ctr. Kartoffeln eingerichtet. Näh. 
Auskunft und Verkaufsbedingun⸗ 
gen bei Herrn Ingenieur W. 
ele, Berlin W., Bülow⸗ 
ges e 41 zu erfragen. Gefällige 
ngebote werden bis zum 1. Juni 
d. J. von Löfken & Piepmeyer in 
Münſter i. W. entgegenge⸗ 
nommen. 687 


Ein in der Provinz Weſt⸗ 
preuſten belegenes 6559 


Rittergut 


iſt Umſtände halber mit feſten 
Hypotheken und geringer Anzah⸗ 
lung preiswerth zu verkaufen. 
Uebernahme kann auf Wunſch 
ſogleich geſchehen. Selbſtkäufer 
werden gebeten ihre Adreſſen 
unter J. D. 40 in der Exped. 
d. Bl. niederzulegen. 


Eine kleine Maſchinenbau⸗ 
anſtalt mit guter Kundſchaft, in 
der Prov. Poſen, mehr. Brauereien 
am Orte, iſt Umſtändehalber Je 
zu verkaufen. Näheres unt. P. H. 
510 in der Exp. d. Ztg. 7510 


Ein Rittergut 


in der Provinz Poſen iſt bei 
geſicherten Hypotheken und nicht 
zu großer Anzahlung preiswerth 
zu verkaufen. Uebernahme auf 
Wunſch ſogleich. 5 

Reflektanten belieben 
Adreſſen unter P. S. 
der Expedition d. Blattes abzu⸗ 
geben. 


Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 7007 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Hppothekariſche Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Boe auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 


ihre 


2 Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 


mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 6260 
In Oſtaszewo bei Thorn ſtehen 


10 ſprungf. holländ. 
Bullen 


von hervorragenden Formen zum 
freihändigen Verkauf, 7606 


Wichtig für Händler! 


Kleine, runde Honigkuchen, M. S 


2350 3 M., — 5 
. Grzywo eipzig, 
Ranſt. Steinweg 33. 


Laul-e Tausch- e Pacht- 
Hieths-Gesuche 


one Geſucht Fu 


u ein mittelgroßes, rentables, 


hübſches 
b 2 
- Gut 


in angenehmer Lage mit 
guten Verbindungen — 
gutem Wohnhaus — Park 
— Werth bis 200 000 
Thaler. Anzahlung be⸗ 
liebig. Kann auch ver⸗ 
pachtet ſein, wenn Pächter 
abzulöſen iſt. Eingehende 
Offerten unter X. O. poſt⸗ 
lagernd Poſtamt Abgeord⸗ 
netenhaus — Berlin er⸗ 
beten. 7257 


Zur Konſervirung des 
3 Teints 5 


820 thvolſeife gegen hartnäck. 
lechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗,Sommerſproſſen⸗ und 
Baſelin⸗Seife, jedes St. 50 Bf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 

andmandelkleie Doſe 75 


u. 50 Pfg. 6824 
Rothe Apotheke, Markt 37. 
rr 


Was man ſeit Jahren vom entölten Cacao verlangt: leichte Löslichkeit in Taſſe und Organismus, 
das iſt bisber in der Chocolade nicht geboten worden. Wer Chocolade zu kochen batte, mußte erſt alle die Um⸗ 
ſtändlichkeiten des Zerreibens, Einweichens, Warmſtellens, Kochens, Qutrlens durchmachen. Hierbei wurde das 
ſchöne Cacabaroma in den Schornſtein geſagt. 

Dr. Wattenberg's leichtlösliche 


Hansa Chocolade 


mit dem Monde 
aber wird nur in der Taſſe mit ſiedendem Waſſer zum Brei angerührt und mit heißer Milch verdünnt. So bleibt 
das ganze herrliche Aroma in der Taſſe! Wie ſich das friſch ſprudelnde Waſſer einer Gebirgsquelle zum faden 
Waſſer aus Leitungsröhren verhält, jo verhält ſich eine Taſſe Hansa Chocolade zu den älteren Sorten. 
4 Hansa Chocolade koſtet 1,20, 1,50, 2,.— pr. Pfd., iſt käuflich in feinen Gefchäften, ſonſt von uns direkt. 


I Max Rieck, Hamburg, 


6760 Hanfa Cacaowerk. — Hanſa Chocolade⸗Fabriken. 


Chocolade 


mit dem Monde 


n 


-Sparenl - Büchsen, 


ann — —— ernennen 


° Salzbrunner 
Jberbrunnen 


Als alkalische Quelle ersten Ra 


1 bereits seit 1601 erfolgreich verordnet. 
Brunnensohriften und Analysen gratis und franoo duroh 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 
' Niederlagen in alien Apotheken und Minsralwasser-Handiungen. 


Bad Langenau, 


Grafſchaft Glatz, Stat. d. Breslau⸗Mittelwalder⸗Eiſenbahn. Stahl⸗ 
u. Moorbäder, Milch-, Molken⸗, Kefir⸗Kuren. Saiſon 1. Mai bis 


Oktober. 


Badeärzte: Dr. Walter, Dr. v. Zakrzewski. 


Nähere Auskunft u. Gratisproſpekte ertheilt die Inſpektion. 


4993 


Chriſtl. Familien⸗Penſion. 


Zu haben 
in den meisten 
Papier-, Schreib- 
waaren- etc. 
Handlungen, 
sonst direkt. 


Ste⸗ u. Sbolbad Kolberg, Kirchplatz I. & 


engl. 


60 u. 30 Pig. 


InMache - Käse? 


empfiehlt billigſt 7262 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neue Strafe 4. 


18 ö 
0 z 


kur bei allen Magen- u. Unterleibsleiden (Leber, Milz, 
ht, Gicht) Mineral-, Sool-, Kiefernadel-, und Moor-Bäder. 


Inhalationen 


Neues Badehaus: Kaiser-Wilhelm-Ba. 


Hals- und Brustleidende Molkenkur. 
Institut (Elektrotherapie, Massage.) Kaltwasser-Heilanstalten 
ersten Ranges für Nervenleidende und Reconvales enten. 
Kurhaus mit Park. Vorzürl. Orchester Theater. Röunions, Illuminationen etc 


Heilgymn, 
Luftkurort 
Eleg 


6345 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete, Pros 


1 
} Vorzügt 
\ Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


Mässıge 
Preise 


ir 


Bad Obernigk — Sitten 


Kiefernadelbad und klimatiſcher Kurort ſeit 1835. 
Wohnungen in geſunder, ſchönſter Lage, inmitten des 400 Morg. 


großen Waldparks „Sitten“. 
6563 


Frl. von Hülsen. 


MHieſhs- Gesuche. 


Mitterſtr. 26/27 Wohn. v. 5, 6u. 
78. ſow. Pferdeſt. ſof. od. 1. Juli z. v. 


Ftiedrichſtraße 22, 1. t., 


5 Zimmer, Küche u. Zubehör p. 
1. Oktober zu vermiethen. 6585 


Gebr. Remak, zer ot 
Friedrichſtr. 12, 11, 


1 oder 2 möblirte Zimmer 
zu vermiethen. 7314 

1 ev. auch 2 möbl. Zim. vom 
1. Juni ab, Sapiehaplatz 8, 1. Tr. 
I. vornheraus zu verm. 7447 

Friedrichſtr. 2 iſt ein Laden 
zu jedem Geſchäft ſich eignend 
auf 4 Monate bis zum 1. 
Oktober ſehr billig ſofort zu 
vermiethen. Näheres Neue⸗ 
ſtraße. 1. 7593 

Im Neubau 7324 


Grabenſtraße 25a. 


find Wohnungen von 3 u. 4 

immern nebſt Zubehör zum 

Oktober d. J. zu vermieth. 
Auskunft ertheilt Herr 


Heneral-Agent Baeni 


Bäckerſtr. 13b,, part. 


u Gejucht mg 
ein Geſchäftslokal mit Neben- 
räumen in der Nähe Alter Mur 
— Sapiehaplatz. „(58 
Offerten unter J. H. 62 an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Im Neubau vis-à-vis der Gar⸗ 
niſonkirche ſind Wohnungen zu 
„ 4, 5 u. 6 Zimmer n. Zubeh. 
z. verm. [747] Hennes. 
Grüneſtr. 2. Wohnungen vom 
Oktober von 4, 5 und 6 Zimmer 
zu vermiethen. 7419 


Zu vermiethen. 
Ei 


n Laden mit A 
Wohnung ſofort oder 1. Oktober. 

1 Wohnung von 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör III. Etage 
vom 1. Oktober. 7283 
Näheres Wilhelmſtraſte 5 
bei Beely. 


Ein zweifenſtr. möbl. 
Zimmer zum 1. Juni 
billig zu vermiethen 

Bäckerſtraße 21, 

2 Treppen Vorderhaus. 


Wilhelmſtr. 20 III 
Wohn⸗ u. Geſchäftsräume (jebt 
Tapeziergeſchäft) z. 1. Juli oder 
1. Okt. zu v. Anfragen 2 Tr. l. 

Per Oktober 3 Stuben und 
Küche zu verm. Wronkerplatz 7. 
Wienerſtr. 7 part. gut möbl. 
Vorderz. ſofort od. 1. Juni z. v. 
Bergſtraße 12b III r. freundl. 
möbl. Zimm. fof. od. 1. Juni z. v. 


Schuhmacherſtr. 6 
43immer (3 nach der Strafe), 
große helle Küche u. Neben⸗ 
gelaß per 1. Okt. zu vermiethen. 
Näheres bei Julius Wollf- 
sohn, Wronkerſtr. 21. 7644 


Per 1. Juli event. ſpäter 
Wohnung von 2 Stuben und 
Küche zu miethen geſ. Gefl. Off. 
mit Preis sub B. N. Exp. d. Ztg. 
erbeten. 

1 Stube u. Küche zu miethen 
geſucht. Off. mit Preisangabe 
a * Exp. d. Ztg. unter Chiffre 


Geſucht 7631 
per 1. Okt. 4—5 Zimm., Küche, 
Badez., hochpart. oder I Etage. 
Offerten mit Preis erb. an die 
Exp. d. Ztg. unter E. F. 1000. 

2 Zim. z. Geſch. od. Bureau 
geeian., find Schloßſtr. 7 I. Erg. 
zu verm. Näh. b. Wirth II. Etg. 

2 elegant moͤblirte parterre 
belegene Zimmer (1 Quartier, 
ev. auch gethellt), ab 1. Jun 
billigſt zu vermiethen Petriſtr. 5 
parterre rechts. 7633 
Großer Lagerraum 
für Wolle ꝛc. ſehr geeignet. 
Berlinerſtraße 5, Tofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Theaterſtr. 3 
parterre rechts. 7632 


Breiteſtr. 15 
Parterreetage, neu renovirt, 3 3., 
Küche, Keller ꝛc. zu verm. 


7563 


Be 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


= ele- Andale. 


Einen gew. Bureaugehilfen 
ſucht von ſofort aushilfsweiſe der 
Magiſtrat in Rogowo. 7607 

Eine Maſchinenfabrik für 
landwirth. Maſchinen ſucht 
für die Umgegend einen tüchtigen 


Vertreter 
od. feſten Abnehmer. Gefl. Off. 
befördert unt. E. 1159 Rudolf 
Mosse, Breslau. 7605 
Suche einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Reiſenden 


für mein Nähmaſchinengeſchäft. 
Off. u. E. S. P. an 5 
d. Ztg. erbeten. 7611 


Guter Verdienſt. 


Wir ſuchen ſichere, gewandte 
Leute gegen Proviſion, welche 
mit unſeren hier ſchon eingeführten 


tillen Portiers 
(Sausbewohnertafeln) die hie⸗ 
ſigen Hausbeſitzer beſuchen wol⸗ 
len. Offerten umgehend Berlin, 
Gr. Frankfurteritr. 125, Schulge. 
Stellung erhält Jeder überallhin 
umſonſt. Fordern Sie unbedingt 
Stellen⸗ Courier Berlin-Befend. 


Frl. A. Doering, Kloster- 
strasse 1 f. Breslau sucht 


eine gepr. erf. Erzieherin, in 

Franz. u. Mus. tücht., in gute 

Familie nach Galizien. 7600 
Ein ſolider, tüchtiger 


Commis, 


flotter Verkäufer, wird für ein 
Kolonialwaaxen⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft Poſens zum 1. Juli er. 
geſucht. 75 
Offerten mit Zeugnißabſchrif⸗ 
ten unt. E. O. 50 a. d. Exped. 


eine tüchtige enangelijche Kinder⸗ 


frau und ein evangeliiches Mäd⸗ 
chen für Alles geſucht. Letzteres 
muß in der bürgerlichen Küche 
vollſtändig gewandt ſein. Zu er⸗ 


fahren in der Expedition dieſes 
lattes. 7647 


Vom 1. Juli d. J ab werden 


Jede weitere Auskunft ertheilt 


Die Bade⸗Direktion. 


Ein kräftiger 7481 


junger Mann, 


der Luſt hat die Brauerei zu 
erlernen, kann ſich melden bei 


Paul Gumprecht, 


Dampfbrauerei, mE 
Breslauerſtraße 38. 

Ein gröſteres Deſtillations⸗ 
geſchäft ſucht für Comptoirar⸗ 
beiten, kleine Reiſen und Ver⸗ 
tretung im Laden einen mit der 
Branche vertrauten zuverläſſigen 
inngen Mann. 761 

Antritt 1. Juli cr. Bewer⸗ 
bungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter Chiffre H. 613 
an die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 

Eine größere Spritfabrik 
ſucht p. 1. Juli er. einen jungen 
Mann, der mit der Führung 
eines Spritapparats vollkommen 
vertraut iſt, Fee 
und Spritexpeditionen ſelbſtändig 
ausführen und dies durch Zeug⸗ 
niſſe aus ſeiner früheren Thätig⸗ 
keit nachweiſen kann. 7612 

Bewerbungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche unter Chiffre 
H. 612 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Zwei Hofberwallet, 


vertr. mit Buchführung, Guts⸗ 

vorſtandsſachen, polniſche Sprache 

erforderlich, können ſich jof. melden. 
7646 Wojciechowski, 


Ein j. ev. Mädchen mit 
beſch. Anſprüchen, d. poln. Sprache 
mächtig, ſchon auf d. Lande in 
Stell geweſen, findet zum 1. Juli 
Stellung z. Stütze. Gehalt 140 M. 
Offerten D. B. 
Ztg. erbeten. 


e due. 


Eine gepr. Kindergärtnerin 
moſaiſch, mit prima Seide 
u 


Näh. Kanonenplatz 5 


ſucht per bald oder 1. 
Stellung. 
b. Herrn Jacob Mareus. 


Ein j. anſt. 


Näh. in d. Exp. d. Poſ. Ztg. 


Üsiseenadhünenwaldermünde 


Preußen: Provinz Pommern. 

E.-St. Königliche Oſtbahn. Retſebillets mit ſechswöchentlicher 
Gültigkeitsdauer eingeführt. Günstige klimatiſche Verhältniſſe, reine 
ſtaubfreie Luft, umfangreiche Parkanlagen unmittelbar am Strande. 
Zwei größere Seebadeanſtalten und zwei Anſtalten zur Verab⸗ 
reichung warmer See⸗ und Mineralbäder. Durch die Strandver⸗ 
hältniſſe bedingter ſtarker u. häufiger Wellenſchlag. Sehr gutes Trink⸗ 
waſſer in einem durch Tiefbohrung zu Tage geförderten gelinden 
alfaltichen Säuerling. Wohnungen in den vorhandenen vier 
Hotels und in Privathäuſern für 50 bis 150 M. p. Mo⸗ 


Muſter preiswerth. 


5 — — — - 2 — — 
Leonhardi’s Tinten 

Spezialität: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse T u. II. 

— Von unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen Klar u. verschreibbar. eg 


Ein Landwirth, |Prachtvolle süsse, saftige 


3 oder 1. 


Poſen, St. Martin 63. 


566 Exp. d. 
7566 


Mädchen ſucht 


Stellung als Neiſche leiterin. 


nat. 


Penſion einſchl. Wohnung für 20 bis 30 


M. v. 


Woche. Stündliche Dampfboot⸗Verbindung mit der 2 Um. 
entfernten Stadt Rügenwalde. Badeürzte die DDr. Hagcke, 


Hellweger und Manke. 


Auskunft und Proſpekte ertheilt 


Rügenwalde. 
Export. Versand. 


Künstliche Blumen. 


Blätter, Bouguets, Kränze ze. 
durch Reiſeerſparniß billigſte 
Preiſe. Herren Gartner und 
Modiſten beſondere Vortheile! 
Man verlange Auswahlſen⸗ 
dung! Anfertigung auch nach 

6920 
Zwickauer Blumenfabrik, 


Zwickau, Bahnhofſtraße 5. 


7602 
die Bade⸗ Direktion zu 


Nattentod 


aus der Chem. Fabrik Lentsch b. 
Deutschwette tödtet ſofort u. radikal 
alle Ratten ohne Gefahr f. Men⸗ 
ſchen u. Hausthiere. Carton a 50, 
a 1 M. bei F. 8. Fraas Nachf., 
J. Schmalz, Friedrichsſtr. 25, Paul 
Wolff, Wilhelmsplatz 3. 6157 


Jede Fallung trag 
einen Hinweis auf 
stantliche 
Prüfung. 
Fabrik 
gegründet 18 


33 Jahr alt, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, ſow. deren Neben⸗ 
betrieben vollkom. vertraut, ſucht 
vom 1. Juli ab in der Provinz 
Poſen oder Weſtpr. Stellung als 
Admintitrator od. Inſpekt., garan⸗ 
tirthohe Erträge. Beſte Referenzen 
ſtehen ihm zur Seite. Off, bittet 
man unt. der Chiffre X. 32 bei der 
Exp. d. Bl. niederlegen zu wollen. 

Eine iſrael. Köchin, die ſelbſt⸗ 
ſtändig kochen kann, ſucht p. bald 
Juli in einem religiöſen 
N 

6: 


Haufe Stellung. Näheres 
ſtraße 28 parterre. 


2000 Fl. Champagner, Mo⸗ 


nopole, Rothlack, find wegen Räu⸗ f 


mung eines Lagers für M. 1,15 
p. Fl. in Poſten nicht unter 24 Fl. 
abzugeben. Offerten an F. Lehm⸗ 
kuhl, Altona. 7598 


Händler und 
Hauſirer 


konnen ſedes Quantum Ma⸗ 
ſchinenſpitzen, Beſätze und 
Litzen gegen Nachnahme zu Fa⸗ 
brikpreiſen beziehen. Mu er 
gratis. Offerten unt. F. 1340 
an Rud, Mosse, Köln. 


Matjes-Heringe, 


neue, empfiehlt 7622 


J. N. Leitgeber. 


coc 
18. 


4 Winner 
Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“ : 
„Goldane Medaille. 


— m 
Gr 


12 


ente 


sr pbp RE 


HO. 


Act.-Gesellsch. 
Deutsche Cognaobrennerei 


vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Berugsquelle. 


SH Muster gratis und franco, 5 


Messinanr Anfalsinen 
Weizenschrolbpol 


von Pfarrer Kneipp 
empfiehlt 7648 
J. Smyczynski, 


St. Martin 27. 


== Dom. Glogowiec 


bei Amſee hat einen großen 


30 Poſten Häckſel von Weizenſtroh 


e e * 5 
erner ſind A ud ſprung⸗ 
fähige enaliſche Eber ver- 
äuflich. 7626 
Die mir auf Anzeige des Herrn 

O. Adamski in Poſen be- 
ſchlagnahmten 7610 
n 


Poſener Mütze 


habe ich von der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft in Thorn nunmehr 
zurückerhalten; ich habe die⸗ 
ſelben der Vorſchrift ent⸗ 
ſprechend abgeändert und ver⸗ 
kaufe die Mützen, welche ſauber 
abgearbeitet und mindeſtens den 
Adamskiſchen Mützen gleich ſtehen, 
für die Hälfte des Werthes. 
Größere Partien dieſer 8 
en in en und fofort zu En⸗ 
grospreiſen abzugeben. 
Neumark dB. Pr. 


Moses Marcus, 


20 Kürſchnermeiſter. 


Unſer Bohrmeiſter Bähne 
iſt zur Zeit mit VBohrun⸗ 
gen nach Waſſer für die 
Briketfabrik hei Bahnhof 
Schwiebus beſchäftigt. Da unſer 
Herr Blaſendorff in kurzer Zeit 
wieder in dortige Gegend kommt 
bitten wir behufs koſtenloſer 
Beſprechung an Ort und Stelle 
um weitere Anfragen. Für 
Waſſer Bürgſchaft. 7601 
Hermann Blasendorff & Co. 
Berlin⸗Rixdorf, Treptowerſtr. 210 
Eiſengießerei und Pumpenfabrik, 
Brunnenbau⸗, Tiefbohr⸗, und 
Waſſerleitungsgeſchäft. 


